
Kote von der Udos.
Erscheint jeden Areitag 3 Ahr nachmittags.

a e g u g s p r e i s  m H  = p o lto e r je n b ta n g ;
® « iie jfih r.g ...........................................................K 66 —
ftoül5l)rici ..........................................   30 —
D ie r t e l j ü h r i z    15 —

£eg*g6gebül)ren und tiinschaltungsgebühre» find i, 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S rh riftle ltu ng  u n b  iB crrooltung : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g en  (Inserate) werden dos erste M al mit 40 h für die 4fpaltige Millimeter- 
zeile oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen gewahren w ir Nachlaß. Mindest- 
gebühr 8 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expedltionen. 

Anzeigen von Juden und Nichtdeutsche» finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr nach m ittags.

P reise  bet A b h o lu n g :
(g a n z jä h rig ..........................................................K 56 —
H a lb jä h r ig ..........................................................„ 28 —
V i e r t e l j ä h r ig .................................................. „ 14 —

F ü r Zustellung ins H aus werden »iertelj. 1 K berechnet. 
(Einzelnummer K 1 20

35. Jahrg.N r. 17. Waidhofen a. S. Ubbs, Sam stag den 1. M a i 1920.

Amtliche M itte i lu n g e n
des Gtadtrates Waidhofen a. d. Ubbs.

Z . « - 1 3 9 9 .
K a u d m a c h u n « .

B ei  bst Slad lgem einde W aid ho fen  a. d. P b b s  gelangt 
eine Kanalräumerstelle zur Besetzung.

Reflektanten wollen sich beim ftäbt. l lntcrfeammercmte 
w ährend bet Bm tss tunden  melden.

© tab tra t  W aibho fen  a. b. 9)bbe, a m  26. A pri l  1920
Der Bürgermeister :  

J o s e f  W  a a s  m.  p.

3 a .—610/4. Rauchfaugkehrertarif.

J a . - 1417.
M itglieder «nd Ersatzmänner der Prüfnugs- 

kommission
für bie E ig n u n g  aon  B ew erbern  um Wiederbesieblunge- 

giitet für ben Gerichtsbezirk W aib ho fen  a. d. P d b s .
V o r s i t z e n b e r :

F lo r io n  P i c h l e r  in Opponitz.
M i t g l i e d e r :

Äcrfchbauraer Engelbert in Zell-Arzberg,
H ö n ig l  F ra n z  in F u r th  bei P ro l l ing ,  

Rettensteiner F e rd in a n d  in G u t  «schneid (W allchnu)  
©cm. Höllenstein,

H aid le r  J o h a n n  in S t .  Georgen a. Reith .
E r s a t z m ä n n e r :

P ichler  A nton  in G roß -W al lchau ,  G em . Höllenstein, 
Koch I g n a z  in O bct-G uis fu lz ,

Retrenstemer Joses in FeL-Ahzber^
Die um  eine Bescheinigung nach § 4, Abs. 6 des 

Wiederbesieblungsgesetzes ansuchenden P a r t e i e n  haben 
die Gesuche direkt beim Vorsitzenden der P r ü f u n g s ­
kommission einzubringen.

A  g r a r a m t M e l k ,  20. Apri l  1920.
Der V o r s t a n d : G r im m  m. p.

Der S t a b t r a t  W aidh o fen  a. d. P b b s  hat mit  Z u ­
stimmung der n.-ö. Landesregierung nachstehenden für 
da s  S tad tgebie t  W aidhosen  a. d. 9 )bbs  b is  auf W ei te re r  
gütigen provisorischen

R a u c h s a n g k e h r e r t a r i f  
in K raft  zu setzen beschlossen.

F ü r  e i n m a l i g e s  K e h r e n
1. einer schliefbaren R auchfanges  in einem eben­

erdigen K l e i n h a u s e ........................................
2. eines schliffbaren R auchfanges  in einem W i r t ­

schaftsgebäude ...... ... ............. ... ... ........... ... ... ...
für jede weitere S tockwerkshöhe mehr um  .

3. eines Zylinderrauchsanges in einem eben­
erdigen G e b ä u d e . .

—  einstöckigen G e b ä u d e . .
— zweistöckigen G e b ä u d e , .
— dreistöckigen G e b ä u d e . .

4. Rauchsänge in gewerbl. Betrieben, wie H ote ls  
Gast-  u. Kaffeehäusern, Bäcker, Selcher 1 0 0 %  
Zuschlag auf vorstehend angeführte Preise

5. für isoliert stehende Objekte 5 0 %  Zuschlag
6. für bas  A usbrennen  eines R auchfanges  ohne

B e ig abe  des B r e n n m a t e r i a l s ........................
für d a s  Patschoukieren eines Rauchsanges
e b e n e r d i g ......... ... ... ............. ... ... ........... ... ... .....
jede weitere Stockw erkshöhe mehr u m  . . .

7. für d a s  A u s rä u m e n  des Russes a u s  den A u s-  
m ündungen  der Rauchfänge pro S tück  . . .

8. Abziehen eines Zylinderrauchfanges ebenerdig 
für jede Gleichenhöhe mehr u m ....................

9. eines D om pfravchfanges  b is  20 M ete r  Höhe .
(iir red? weiteren 10 M eter  o/ehr um  . . • 
eines Dampfkessels je nach* Trotze und  B e ­
schaffenheit .................................. von 50  b is

10. einer Se lchkam m er je nach Größe von 3  b is
11. einer Zentralheizung (Kessel) je nach G röße 

und  Beschaffenhei t  20. b is
12. einer M alzdörre  in Brauere ien  sowie Trocken­

an lagen  per M e t e r ........................................
13. eines Herdes mit  einer B r a t r ö h r e ................

jede weit. B ra t röhre  ob. W asserwandel mehr um

K h

2 -

4 —
V —

2 —  

2 5 0  
3 — 
3-50

10/ —

15 — 
5 '—

— ■80 
3 — 
1 —  

3 0 -  
1 0 -

2 0 0 '—
5"—

60 —

2  —  

2 — 
1 —

K h
14. eines eisernen O fens  je nach Größe . . 2 b is  3 '—

R o h r  oder Schlauch pro M e t e r .................... — 60
„ „ „ schliefbar pro M eter  . . - '80

einer Winterheize (Kachelofen) je nach G röße  4 bis 7 '—  
eines schwedischen O fens  je nach G röße  6 b is  10 —
eines Waschkefsels g e w ö h n l i c h ....................  1 6 0

„ „ in gewerblichen Betrieben 4 '—
Vorstehender T a r i f  versteht sich für Arbeiten von 6 Uhr 

vorm it tags  b is  6 Uhr nachmittags.
F ü r  Nachtarbeit,  d. i. von 6 U hr nachmittags b is  

6 U hr  vorm it tags  sowie für S o n n -  u nd  Feier tagsarbeit  
1 0 0 %  Zuschlag zu den bestehenden Preisen.

F ü r  alle sonst etwa vorkommenden Rauchsangkehrer- 
arbeiten, welche nicht angeführt  sind, nach Ü bere in k o m m en .

F ü r  russische R auchfänge  wird  ein mindestens 6 m aliges  
Kehren im J a h r e ,  für schliesbare ein mindestens 2 m aliges  
im J a h r e  angeordnet.

Vorstehender T a r i f  tritt mit dem T a g e  seiner V e r l a u t ­
barung  in Kraft .

S t a b t r a t  W aid ho fen  s. d. P b b s ,  a m  23. Apri l  1920.
D er B ürgerm eis te r :

I .  W a a s  rn. p.

Z a .— 1193/3. 1
4 0 o Sftrrr. Losanleih« 1920, Verlängerung -er  

Zeichnungsfrist.
Unter H in w e is  au f  d a s  dieser T a g e  erschienene K om ­

m unique  über die V e r längerung  der Zeichnungsfrist für 
die Losanle ihe  wird  bekanntgegeben, daß die Fris t  zur 
Zeichnung der Losanlc ihe  endgiltig b is  zum 22. M a i
1. 1 , 12 Uhr m i t ta g s  verlängert wurde.

D M  DräfibmiR der n.-c W e s r e g te r o n g ,
Z. a — 1388.

Brückenwage.
Die S tad tgem einde  W iener-N eustad t  (stöbt. Elektrizi­

tätswerke) hat  eine Brückenwage zur V erfügung ,  b is  
8000  Kilo  wiegend, A u s m a ß  der Brücke 4 6 0 0 x  22 00  mm 
H aup t t räge r  a u s  gewalztem T .  Eisen, Achsen, Messer und  
P f a n n e n  ausT iege lg uß s tah l  gehärtet und geschliffen. Brücke

Die HexenGrmSi.
R o m a n  von F .  K a l t e n h a u s e r .

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(I. Fortsetzung.)

U nd die schlanke Gestalt eines M ädch ens  stand da 
vor ihm und  schaute ihn mit loderndem Blick an ,  a l s  
wollte sie seine a tm e Seele sengen mit der F la m m e n g lu t  
der ihren. D a n n  aber mußte er ihres, grellen Lachens 
gedenken und  der W o r t e :  „D em  bösen F e ind  hab ' ich 
mich zugesagt 1" W ie  von einem körperlichen Schmerz 
getroffen fuhr er aus. V erw under t  schaute er um sich, er 
hatte  über feinen T rä u m e n  vergessen, wo er sich befand.

D rüben  klinkte eben die H a u s tü re  lau t  a u f ;  ein p aa r  
S e ku nd en  später sah Engelbert seinen V a te r  von der 
H a u s tü r e  weg in den Bereich des M ondlich tes  treten. 
M a t t h ä u s  R a in e r ,  der Lindenhofbauer, w a r  ein hochge­
wachsener, kräftiger M a n n ; den g rauhaar igen  Kops trug 
er meistens lief au f  die B ru s t  gesenkt, so daß der Rücken 
e tw a s  gebeugt erschien und  der hohen Gestalt der E i n ­
druck der S ta tt l ichkeit  fehlte. D a s  M ondlich t  beleuchtete 
jetzt deutlich seine scharf geschnittenen Züge, die einem 
auch weniger kundigen Auge sofort verrieten, daß  F re u n d ­
lichkeit und  besondere Herzensgute w oh l  keine Tugenden 
dieses M a n n e s  w aren . H a r t ,  fast hochmütig erschien der 
Ausdruck  des fah lbraunen  Gesichtes.

Schweigsam stand der L indenhofbauer, sah in die stille 
Nacht h in a u s  und  regte sich nicht. E in m a l  fuhr seine 
Rechte über sein unbedeckt, s .H au p t ,  a l s  wolle er d a s  
tiefe in  die S t i r n  und  Schläfe gekämmte H a a r  mit  einer 
hastigen B ew egung  glätten.

Engelbert t ra t  mit langsamen Schrit t  heran. „ G r ü ß  
Gott ,  V a t e r ! "  sagte er. „ S c h a u t  der V a te r  nach dem 
W ette r  a u s ? "

„ W a s  geht mich 's W et te r  an  ? W eg en  meiner k a n n 's  
morgen h a g e ln !" meinte der B a u e r  gleichgültigen T on es .  
„ I c h  hab '  meine S a c h ’ un te r 's  Doch gebracht." U nd  dem

S o h n e  sich mehr zuwendend, fuhr er fo r t ;  „ B is t  lang 
ausgeblieben, B u b !  D ie  Leut sind alle schon schlafen 
'gangen ."

„A h,  ich sitz' schon eine schöne W e i l  auf der B a n k , "  
erklärte Engelbert.

A u s  den dunklen Augen des M a n n e s  ging ein for­
schender Blick übet den S o h n  hin. „ W a r u m  bist nicht 
'ne inkom m en in die S tu b e n  ? I s t  fein sauber d a s ,  roetjn 
m a n  feit vier T a g e n  erst zurück ist von der M i l i t a r i a  
und  m an  ist lieber Heraußen allein, a l s  wie drinnen in 
der S tu b e n  beim V a t e r ! I c h  mein’, es w ä r  eine schön 
lange Zeit, w enn  m a n  zehn J a h r e  vom V a te r h a u s  fort 
ist."

„D er  V a te r  hat  recht. Aber da heraußen is t 's  gar so 
lieb und  schön in so einer sternenhellen Nacht. Mich h a t 's  
auf die B a n k  niedergezogen dort und  da ha b '  ich von 
meinem guten M u t te r l  träumt,  wie w e n n 's  wieder bort 
beim Fenster! Hinausschauen tät,  wie eh’deiti so oft."

Der Lindenhosbauer w a r  zusammengefahren, a l s  En ge l­
bert von seiner M u t te r  gesprochen und  sein Kops hatte 
sich noch tiefer gesenkt. Der S o h n  bemerkte es nicht. Auf 
e inm al  hob sich der Kopf des B a u e r n  hoch; um  die 
von einem bräunlichen tochnurrbart halb verdeckten L ip ­
pen zuckte es leise, wie von einem heimlichen Schmerz­
gefühl. „A h ,  so ist dir deine lote M u t te r  a llweil noch 
lieber wie dein lebendiger V a t e r ? "  klang es ha lb lau t  
und  fast zornig an  Engelberts O hr.

„Aber V a te r  so eine R e d ' ! "  entfuhr es Engelbert, 
dan n  sah er verwundert und schweigend den V a te r  an. 
E r  wußte nicht w a s  er denken sollte. W e n n  er seine 
verstorbene M u t ie r  in treuem Andenken behielt, wie konnte 
d a s  dem V a te r  zuwider sein ?

Der Lindenhosbauer w a r  dunkelrot im  Gesicht gewor­
den. W a r  es Beschämung, die unter dem Blick des 
S o h n e s  in ihm  aufstieg, oder eine V ers tärkung  des 
A e rg e rs?  —  „ B is t  halt  ihr S o h n ! "  kam  es nach einer 
W ei le  über seine L i p p e n ; es k lang, a l s  hätte er zu sich

selber gesprochen. „H ast  nicht ein Argum enterl  von meinem 
Wesen in dir."

Jetzt kam  ein helles Lachen von des Burschen L ip p e n : 
„Recht h a t  der V a te r ,  recht; viel Gleiches haben w ir  
nit, wir zwei!  Und d a s  ist auch ganz gut so. D en n  wenn 
ich zum Beispiel  den Hitzkops hä t t '  vom  V a te r ,  d a  gab ' 
es alle T age  ein Unwetter im  Lindenhof.  U nd eins mein 
ich, br ing’ ich wieder in s  H a u s ,  w a s  die vielen J a h r ,  
w o ich fort g'wefen bin, da gefehlt h a t ;  den S o n n e n ­
schein. Kein Mensch t rau t  sich zu lachen in  dem H a u s  
da, weil der V a te r  und  die S u f i  alleweil ein G'sicht 
machen wie neun T a g  Regenwetter.  U nd  wo nit  gelacht 
wird, da ist 's alleweil finster, da gibt es kein Licht und 
keinen Sonnenschein. E in  menschliches G e m ü t ,  w enn es 
nicht verderben soll, d a s  braucht die H e i te rke i t ; gerad' 
wie einem B lü m e r l ,  w enn  es frisch bleiben soll, ein bisst 
Sonnenschein von nöien ist."

„ D u  hast ja  etwa gar  vier Augen anstatt  zwei, daß 
du mehr siehst wie unsereins. I c h  seh' davon nichts, daß 
in unserem H a u s  w a s  fehlen tä t ’, "  meinte der B a u e r  
und  lugte dem S o h n  dabei recht spöttisch in s  Gesicht.

Der schwippte mit zwei F in g e rn  in die Luft.  „A h,
beileib, sehen tu  ich nichts davon , n u r  g'spüren tu ich
es, g'spüren. E s  ist so eine schwere Luft  darin .  U nd die 
muß ich verjagen, ich muß. I c h  könnt '  sonst nicht leben 
in dem H a u s . "

U nd da —  der B a u e r  versah es sich kau m  —  riß der 
Engelbert in aller Schnelligkeit sein rundes  Filzhütchen 
vom Kopf, w a rf  es behende hoch in die L uf t  und fing
es dann  wieder mit ausgestreckten H än d e n  auf. D az u
klang es in übermütigem, glockenhellem T o n :

„Eicb's D irndl, geh' her da,
Fehl haben w ir ein Tanz,
S paß ' fein mit foein'm ander»,
Denn mein g'hörst jetzt ganz.
3m Schatten bist g'roachjen,
Ich stell' Dich in d' 5 mm’,
Wirst alleweil schöner,
W enn's Dich noch so oerbrnnn'.

D ie heutige Nummer iß 8 Geitsv stark.
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mit 80  mm starken Eichenholzbohlen belegt und mit  F lach ­
eisenschienen beschlagen.
jA D ie  W a g e  ist in  vollkommen tadellosem, jedoch a b ­
montiertem Zustande und von der F i r m a  Josef  F lo rens ,  
W ie n  4. Bez., W ie n e r  Hauptstraße  23 /2 5  geliefert.

S i e  ist bereit, die W a g e  ab S ta t io n  Felixdorf der pri». 
Siidbahngesellschaft zum Preise von

110.000 Kronen 
abzugeben und  wollen sich die Interessenten mit der ge­
n ann ten  S tad tgem einde  direkt in s  E invernehmen setzen.

Z .  fl— 1806.
Be«zi«beschass»ng für die Landwirtschaft Deutsch- 
Oesterreichs. Verlegung der Benziuabteilnug der 

Landwirtschaftsstelle.
D a s  österreichische S t a a t s a m t  für L and -  und  Fors t­

wirtschaft hat mit E r laß  vom 1. A pri l  1920, Z . 7630  
anher eröffnet, daß die ö. Landwirtsstelle  (E in -  und  V e r ­
kaufsbüro  der Landwirtschaft Oesterreichs) ihre Abteilung, 
welche die Bewirtschaftung der für Zwecke der L a n d w i r t ­
schaft zur V erfügung  stehenden flüssigen Brennstoffmateria­
lien durchzuführen hat, von W ie n  I . ,  Rosengasse 2, nach 
W ie n  I . ,  Babenbergerstroße 5, verlegt hat.

Die Gesuche der landwirtschaftlichen Interessenten um 
den Bezug von B enzin  sind daher an diese letztere Adresse 
zu richten.

Z . a — 846/7.
Aushebung der Höchstpreise

für bestimmte G a t tu ng en  von Zuckerwaren (Zuckerl, 
Kandiszucker) sowie für Kunsthonig  und  Zuckersirup.

D a s  S t a a t s a m t  für  V o lk se rn ä h ru n g  hat  mit der im 
Staatsgesetzblatte N r .  123 zur V e r la u tb a ru n g  gelangenden 
D ollzugsanw eisung  vom 15. M ä r z  1920, die V ollzugs-  
flnweisung vom 14. F e b ru a r  1919, S t . - G . - B l .  N r .  124 
betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen für bestimmte 
G a t tu ngen  von Zuckerwaren (Zuckerln und  Kandiszucker) 
sowie die V ero rdnung  vom  16. F e b ru a r  1918, R . - G . -  
B l .  N r .  62 und  die V ollzugsanw eisung  des S t a a t s a m t e s  
für V o lk s e in ä h ru n g  vom 14. F e b ru a r  1919, R . - G . - B l .  
Nr.  123, betreffend die Verkehrsregelung sowie die Fest­
setzung von Höchstpreisen für Kunsthonig  u nd  Zuckersirup, 
außer K ra f t  gesetzt.

D ie  ausgehobenen V ollzugsanw eisungen  vom 14. Feber 
1919, S t . - G . - B l .  N r .  123 und  124 und  die V ero rdnung  
vom 16. F e b ru a r  1918, R . - G . - B l .  N r .  62, enthalten 
außer  den Höchftpreisbcftimmungen eine R e ihe  von 
«e i te ren  Verfügungen , auf deren Aufrechterhaltung im 
Interesse der konsumierenden Bevölkerung  auch fernerhin 
nicht verzichtet werden kann.

Aus G ru n d  der §§ 9, (15.  und  2) 11, 14, 40, der 
kaiserlichen V ero rd nu ng  vom 24. M ä r z  1917, R . - G . - B I .  
Nr .  124 hat  daher d a s  S t a a t s a m t  für V o lk se rn ä h ru n g  
neu angeordne t :

1) D ie  Erzeuger von Zuckerwaren sind verpflichtet, 
mindestens 8 0 ° » des zur Zuckerwarenerzeugung monatlich 
bezogenen Zuckers zur Herstellung jener S o r te n  von 
Zuckerln und  Kandiszucker (K om m etjw are )  zu verwenden, 
für welche Richtpreise festgesetzt sind.

Bem erkt  wird, daß  sich diese Verpflichtung nur  auf 
die Zuckerwarcn- (K and iten -)  Erzeuger im  eigentlichen

Jetzt hab ' ich ein Bleamerl,
Stsck's auf am Huat,
3n  der S unn’, da ist's g'ftanden,
D ’rum g’faUt's mir so guat."

Unter frohem S in g e n  w a r  der Engelbert dem H ause  
zugeschritten; nun  hielt er knapp  vor der H a u s tü re  an ,  
schaute nach seinem V a te r  zurück und  ries diesem ein 
herzliches „ G u te  Nacht, V a t e r ! "  zu.

A usd ruck s lo s  klang der G r u ß  des B a u e r n  zu rück : 
„ G u te  N a ch t ! "  E ine  S e k u n d e  später aber, a l s  drüben 
die H a u s tü r  zufiel, fuhr es wie heftiger Unwille  über die 
scharfen Z üge  M a t th ä  S te in e rs ,  u nd  zornig stieß er her­
v o r :  „ D e r  S a k r a ! D a  w ird  jetzt eine S ing e re i  werden 
in  dem H a u s  d a ! Nicht zum au sh a l te n  w ird  es sein. 
S o  singlustig w a r  auch sie: d a s  ganze H a u s  hat  g'hallert 
im  Anfang ,  b is  — " Der V a te r  verstummte; ein scheuer 
B lick  glitt h inüber zu den Fenstern im oberen Stock. 
W i e  hatte der Engelbert doch vorhin  gesagt? „ I h m  w är  
gewesen, a l s  sähe er die M u t te r  wieder a u s  dem Fenster 
dort oben ."  —  Neigte sie sich nicht eben dort he ru n te r? 
I h r  blonder Kops mit dem weißen Gesicht, a u s  dem die 
großen blauen A ugen  so u n n enn bar  traurig, wie in einem 
herben, tödlichem W e h  schauten?

D er  Lindenhosbauer fuhr mit  einem M a l e  empor und 
strich sich mit beiden H än d e n  übers  Gesicht, d a n n  k lang 
ein leises Lachen von seinem M u n d :  „ M a t t h ä ,  du  bist 
ein D u m m e r !  D ie  K a th r in  ist längst drunten, von wo 
m a n  n im m er zurückkommt,"  murmelte  er, sich selber ver­
spottend. „U n d  seitdem sie verstorben ist, hast nie w a s  
g ’fpürt davon , daß  sie e inm al  dagewesen — ; grad '  heut' 
p lagen  dich die G e is te r ! D a s  macht dem B e r t i  seine 
dum m e R e d ' ,  die a l le in !"

L an gsam  verschränkte der B a u e r  seine H ä n de  auf dem 
Rücken u nd  w anderte  so eine W ei le  unter den L ind en ­
bäum en  hin  und  her, w o h l  in tiefe G edan ken  versunken. 
T ie f  atmete er, a l s  er sich endlich au f  die B a n k ,  aus der 
vorh in  Engelbert  gesessen, niederließ. „ I s t  mein einziger 
B u a ,  mein einziger B u a  — "  stieß er in  einem seltsam 
bebenden, zornig schmerzlichen T o n  hervor, „ u n d  gar

S in n e  des W o r te s ,  nicht aber au f  Zuckerbäcker erstreckt, 
weil diese nach der Art ihres Gewerbebetriebes vorwiegend 
Bäckereiwaren herstellen.

2)  Der V erkau f  der unter R ichtpreis  stehenden S or ten  
von Zuckerwaren (Zuckerln, Kandiszucker) darf nu r  nach 
Gewicht erfolgen. Die Preise der S tückartikel  müssen 
dem Gewichtspreis  entsprechen.

3) B e im  V erkaufe  der erwähnten S o r ten  von Zucker­
w aren  sowie beim Verkaufe  von K unsthonig  und  Zucker­
sirup im  Kleinverschleiße sind die Gew erbeinhaber  ver­
pflichtet, die Verkaufspreise nach Gewicht bei der W a r e  
selbst an  einer deutlich sichtbaren Stelle  und  in gut les­
baren Schriftzeichen e r s i c h t l i c h  z u  m a c h e n .  B e i  den 
angeführten S o r te n  von Zuckerwaren ist beim Preise der 
S tückartike l auch da s  Gewicht anzugeben.

4) D a s  S t a a t s a m t  für V o lk se rn ä h ru n g  behält sich vor, 
d e n  E r z e u g e r n  v o n  Z u c k e i w a r e n  rücksichtlich der 
oben angeführten W a r e n  ebenso den E r z e u g e r n  v o n  
K u n s t h o n i g  und Zuckerfirup L i e f e r a u f t r ä g e  zu 
erteilen.

5) K unsthonig  und Zuckerfirup von handelsüblicher 
Dichte, 80 G rob  B a l ln ig  darf n u r  unter der Bezeichnung 
a l s  „ K u n s t h o n i g "  bezw. a l s  „ Z u c k e r f i r u p "  unter 
Ausschluß von Bezeichnungen, die den Eindruck echter 
H on ig w a re  erwecken können, in den H ande l  gebracht 
werden. Der V erkau f  von Zuckerfirup von geringerer 
Dichte a l s  80  G r a d  B a l ln ig  ist ohne B ew il l igung  des 
S t a a t s a m te s  für V o lk se rn äh run g  verboten.

6) Kunsthonig  und  Zuckerfirup darf zur gewerbsmäßigen 
Herstellung von anderen N ah run gsm it te ln  n u r  mit B e ­
will igung  des S t a a t s a m te s  für V o lk se rn ä h ru n g  verwendet 
werden. Iuckerwarenverarbeitende industrielle oder gewerb­
liche U nternehmungen, die non ihnen selbst erzeugten 
Zuckerfirup zur Herstellung anderer zuckerhaltiger P ro d u k te  
verwenden, bedürfen dieser Bew il l igung  nicht.

7) D ie  Landesregierung wird  ermächtigt,  den Detail-  
verkauf der unter Richtpreise stehenden S o r te n  von Zucker- 
waren  sowie ferner den Deta ilverkauf von K unsthonig  
und  Zuckersirup innerhalb des Gebietes einzelner G e ­
meinden an bestimmte V e r t e i l u n g s o o r s c h r i f t e n  zu 
knüpfen.

8) D ie  Erzeuger und  Verschleißer von Zuckerwaren, 
Kunsthonig  und  Zuckersirup sind verpflichtet, der Behörde 
und  der Zuckerstelle, sowie deren gehörig legitimierten 
Aufsichtsorganen, weiters  bet Fuckerwaren den von der 
Behörde zu legitimierenden O rg an en  des Zentralvereines 
der Schokolade- und  Iuckerfabrikanten  in W ie n  über 
Aufforderung alle Behelfe und  Ausweise vorzulegen, die 
zur P r ü f u n g  des B ezuges  und der V erw end un g  von 
Zucker sowie zur P r ü f u n g  der E in -  und  Verkaufspreise, 
der A bgabe und  der Versendung von Zuckerwaren bezw. 
K unsthonig  und  Zuckersirup erforderlich sind.

D en Kontrollorgane!»/ ist auch der Z u tr i t t  zu allen 
Betr ieöslokalen  zu gestatten.

Bezüglich der Absatzkontrolle speziell für K unsthonig  
und  Zuckersirup wird auch auf  die Best im m ungen  des 
Erlasses vom 28. Septem ber 1917, Z .  10544, verwiesen, 
wobei bemerkt wird ,  daß die früher vom  V erb änd e  der 
Kunsthonigerzeuger in P r a g  lausgeübte Kontrolltä tigkeit 
mit  E r la ß  vom 10. M ä r z  1919, Z .  2 1309  auf die öster­
reichische Zuckerstelle übertragen wurde, an  die auch die 
M o n a ts a u sw e ise  über den V e rk a u f  von  Kunsthonig  ein­
zusenden sind.

nichts hat  er von m i r ! S o  eine F re u d '  hätt '  ich, so eine 
F re u d ' ,  w enn er mir gleich geraten w ä r ' ; aber na ,  gar  nichts 
von mir, gar n ic h ts ! U nd  so seh' ich hal t  in  seinen 

^ A u gen  alleweil die ihren, merk' in seinem Wesen alleweil 
d a s  ihre, d a s  mir zuwider gewesen ist vom ersten A u g e n ­
blick a n ."

Der B a u e r  versank wieder in tiefe G edanken ,  a u s  
denen er mit  einem T o n  des Schmerzes jäh  empor fuhr. 
„ W e n n  ich sie nu r  ein bißl mehr gemocht hätt ' ,  die 
K a th r in ,  ein bißl mehr I Nachher w ä r '  alles anders  ge­
worden. Aber die andere, die andere!  I c h  hab '  ha l t  die 
nicht a u s  dem Kopf gebracht. Gerat) ' wie verhext 
bin ich gewesen, w enn ich sie ang'schaut hab ' .  Se i tdem  
ich allein bin  mit m ir  selber, seitdem ist’s  ein wenig ruhiger 
geworden in  mir. N u r  sehen darf ich sie nit,  die Leni, 
und  n i t  an  sie denken, sonst — "

V ers tum m end zog der B a u e r  die A ugenbrauen  finster 
zusammen und  schaute starren, glühenden Blickes in die 
Lindenzweige empor. D ie le  J a h r e  w aren  seither vergangen, 
da  er die Leni  zum erstenmal gesehen, aber der T a g  stand 
ihm  noch so frisch im S i n n  wie der heutige.

E r  w a r  den W e g  über den B erg  dort gegangen, um 
in einem Dorfe, welches noch zwei S tu n d e n  von dem 
Kirchdorf dort drüben entfernt lag, B rau tfchau  zu halten. 
A uf  dem H eim w eg von der Kirche w a r  sie ihm begegnet. 
U nd  a l s  er in d a s  weiße, feine Gesicht des D i rn d ls  ge­
sehen, a l s  ihn ein großer B lick  a u s  den dunklen, w un der­
lieben Augen getroffen, da  w a r  es ihm gewesen, a l s  müsse 
er umkehren und  den G a n g  nim m erm ehr tun, den er 
vor hatte. Aber im selben Augenblick w aren  ihm  die 
W o r te  seines V a t e r s  e ingefa llen : „ M a t t h ä ,  ich weiß 
nicht, ob d a s  D irnd l ,  zu dem du  jetzt gehst, dir gefallen 
w i r d ;  ein üb les  D in g  ist sie ja  gewiß nicht, die H a in -  
buchner Katherl ,  aber w a n n ' s  dir n i t  g'fallt, nachher denk 
an  die vielen Taufender,  die d a s  D irnd l  m itbringt in  
die E h '  und  die w ir  zwei so no tw endig brauchen, w enn 
w ir  nicht wollen, daß  u n s  H a u s  und  H of  versteigert 
w ird ."

9)  ilebertretungen bet vorstehenden V erfügungen  find 
nach den S trafbestim mungen  der Kaisers. V e rordnung  tun
24. M ü rz  1917, R .  G . - B l .  N r .  131 zu bestrafen.

P o lit isc h e  R und schau .
Oesterreichs Erniihrnngspolitik.

I n  der J ah resh au p tve rsam m lun g  der Gesellschaft der 
Aerzte in W ie n  a m  19. M ä r z  1920 hielt Herr Dr.  D  u r i g 
einen interessanten D o r t ta g  über Oesterreichs verunglückte 
E rnäh ru ng sp o l i t ik ,  den wir unseren Lesern wegen seiner 
unsere schlechte E rn ä h ru n g r la g e  behandelnden I n h a l t e s  
zur K e nn tn is  b r ingen :

Nach dem im J a h r e  1919 »erfaßten Voranschlag mußte 
Oesterreich 19 6 M il l ia rden  im  J a h r e  1990  für den I m ­
port von Lebensmitteln  ausgeben. Se i tdem  ist diese S u m m e  
auf 30 M il l ia rden  gestiegen. D. beantwortet die F rage ,  
ob Oesterreich soviel an  Lebensmitteln importieren m uß, 
mit Nein.

Die Kriegserfahrungen haben ergeben, daß  d a s  
Doitfche E rn ä h ru n g sm a ß  richtig is t ;  n u r  m uß  m a n  die 
Doilsche Lehre richtig anw enden . E s  ist unrichtig, daß 
jeder Mensch die von V oi!  angegebenen M engen  von 
Eiweiß ,  Kohlehydraten und  Fe t t  braucht, die Voitschen 
A ngaben gelten für M ä n n e r  von 70  K ilo  Körpergewicht 
bei mittlerer Arbeit. M a n  m uß  heute mit  Verpslegs- oder 
Derforgungseinheiten  rechnen; 100 F ra u e n  bedeuten 80, 
16 jährige K inder  60 b is  76  Derforgungseinheiten.  F rüh e r  
kamen auf  100 M ä n n e r  103 F ra u e n ,  jetzt 120 F rauen .  
E s  gibt jetzt weniger Greife und weniger Kinder  a l s  
vor dem K riege ;  auch ist d a s  durchschnittliche Körper­
gewicht gesunken. Arbeitszeit und Arbeitsintensität haben 
nachgelassen.

Hinsichtlich der P ro d u k t io n  steht Oesterreich dort,  wo 
Deutschland vor 100 J a h r e n  gestanden ist. Auch die V e r ­
w ertung  der M a te r ia l ie n  genügt in keiner W eise  der 
Lage. V o n  den 6 M il l ion en  T onn en  Getreide wird ein 
Sechstel zur Biererzeugung verbraucht, von den 820 .006  
Meterzentnern Zucker werden 132 .000  für die M arm elade -  
erzeugung verwendet, 380 .000  für die In d u s t r ie  und  nur
128 .000  für den Konsum. D ie  Lebensmittelkarten ergeben 
a u s  ihren R a t io n e n  nur  1126 K alo r ien ,  w ährend  etwa 
1900 a u s  der Gesamtmenge der N a h ru n g sm it te l  pro T a g  
und  K opf sich ergeben würden. D ie  F rage ,  w oh in  der 
Rest kommt, ist dah in  zu beantworten, daß  etwa ein 
Drit te l  in die Gemeinschaftsküchen kommt, zu G roßver­
brauchern usw. D a  ist n u n  eine Doppelmehrfachversorgung 
möglich, indem Leute, die es sich leisten können, 2 oder 
3 Gemeinschaftsküchen besuchen. D a z u  kommen noch die 
verschiedenen Begünst igungen  dieser und jener O r g a n i ­
sationen.

E in  besonderer Fehler  liegt in der Ver te i lung  der 
S c h w era rb e i te rk ar ten : in  W ie n  haben 73°/o der E rw a ch ­
senen Schwerarbeiterkarten, außerhalb  W i e n s  20*/o. E in  
m erkwürdiges  K ap ite l  bilden auch die Selbstversorger; 
von den 10 Meterzentnern, die der H ek tar  trägt,  komm en 
8  den Selbftve 'sorgern zugute, 2  den K onsumenten der 
S tä d te .  I n  S a lz b u rg  sind z. B .  S %  der B evölkerung  
Selbstversorger; d a s  L a a d  braucht aber so viel S a a tg u t ,  
daß  m a n  d a s  ganze L an d  einschließlich der vergletscherten 
P a r t i e n  um pflügen könnte.

D u n g s  K rit ik  richtet sich nicht gegen d a s  E r n ä h r u n g s ­
am t,  sondern gegen d a s  System , d a s  kein System , sondern

U nd er selber hatte cs ja  gewußt,  daß der Lindeuhof 
mit Schulden  überlastet w ar ,  u nd  so hatte  er sich denn 
au f  den W e g  gemacht.

E r  l a s  in dem heiteren, rosigen Gesicht der K ä th i  die 
Freude über seine W e r b u n g ; er w a r  ja  dazum al  ein 
ein schöner, stattlicher Bursch, sie plauderte, scherzte und  
lachte in  einem fort, ihn  aber quälte  eine heimliche U nge­
duld, endlich he im w ärts  gehen zu können. D ie  K a lh i  in 
ihrem Glück schien es nicht zu merken, wie einsilbig und  
ernst er sich verhielt. E in  p a a r  M a l  faßte ihn  die Lust 
an, sie stehen zu lassen und  davon zu lausen —  aus 
Nimmerwiederkehc, aber die W o r te  seines V a te r s  waren 
in seinen S i n n  wie Erz  gegraben —  er m ußte  S t a n d  
halten.

A ls  sich aber d a s  Heimgehen für ihn schickte, da 
machte er sich doch in  fast auffälliger H ast  los. E r  w a r  
iu einer seltsam unlustigen S t im m u n g ,  a l s  er he im w ärts  
schritt;  sein Herz und  sein Kopf waren nicht einig m i t ­
einander. A ls  er an  dem Hochhaldergut v o rü b e rk a « ,  
d a s  auf der H a lde  auf  der B erganhöhe  rag, stand er 
urplötzlich still —  drüben unter der offenen H a u s t ü r  
lehnte d a s  bildsaubere D irndl,  dem et auf  dem H eim w eg  
begegnet w ar .  E r  blieb stehen. „ B is t  in  dem H a u s  daheim. 
D i r n d l ? "  fragte er.

I h r  Blick glitt groß und  forschend übet den Burschen 
hin. D a n n  nickte sie schweigend.

„ B is t  eine V e r w a n d te ? "  fragte er weiter und  trat 
näher zu i h r ;  er weife, daß  der Hochhalder n ie m a ls  ein 
W e ib  besessen hat, daß  fie daher nicht eine Tochter sein 
konnte, für eine M a g d  aber erschien sie ihm  viel zu sein 
und  zu herrisch aussehend.

D a  lachte sie aus e inm al leise und  spottend auf. „ B is t  
du n e u g ie r ig ! Aber na ,  daß  dir die N euqierd ' ,  die un ge­
stillte, keinen Schaden  b r in g t :  j e m  Hochhalder seine 
Wirtschafterin bin i c h ; seit zwei W ochen. S o ,  jetzt weißt 
es. B 'h ü t  dich G o t t ! "  D a m i t  drehte sich d a s  D i rn d l  kurz 
um , klinkte die H a u s tü r e  hinter sich zu, den Burschen ver­
dutzt stehen lassend. (Fortsetzung folgt.)
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ein C h a o s  ist, wie d a r  bei dem M a n g e l  an A utori tä t  bei 
N egierung nur  selbstverständlich ist. D a z u  kommen auch 
die zahlreichen Organisa tionen , die durch D ro h u n g  mit 
dem S tre ik  jederzeit Begünst igungen  erzwingen können 
und  oft genug erzwungen haben.

D urig  vergleicht die Verhältnisse in Oesterreich und  in 
der Schweiz und meist nach, daß  in der Schweiz der 
H ektar  d a s  Doppelte  an  Kartoffeln trägt a l s  in  Oester­
reich, ebenss steht es mit  der Heuernte. Oesterreich hungert 
einen minderwertigen V iehstand  durch ; der Milchertrag 
in der Schweiz beträgt pro K u h  und  J a h r  2500  Liter, 
in  Oesterreich nur  1400 Liier. D ie  ganze Lebensrnittel- 
Produktion ist rückständig und  m uß gehoben werden tmrch 
A n w en dun g  der Fortschritte der Düngermethoden, der 
Züchtungsoerfahren und  durch O rganisa t ion ,  durch Hebung--» 
der Arbeitswiil igkeii  und  des Gemeinsinnes. K.

M e Vereinigung vergewaltigter Völker,
weiche ihren Sitz in B er l in  und  Ausschüsse für feie 
deutschen S t ä m m e  B a l te n la n d ,  Deutschböhmen, Deutsch- 
m ähren ,  Elsaß-Lothringen, Kärn ten ,  Niederösterreich, T irol ,  
weitet  für I n d i e n ,  I r l a n d  usw. hat,  veröffentlicht fol­
genden A ufru f :

„1 .  W i r  bekennen u n s  zu dem Grundsätze, daß  ein, 
jedes V olk ,  welches sich seiner politischen E inheit  und 
E igenart  bewußt ist, auch ein ihm von N a tu r  gehöriger 
und  unantastbares Recht hat, seine eigenen inneren E in ­
richtungen und seine Beziehungen zu anderen Völkern  
nach freiem Ermessen zu bestimmen.

W i r  bekennen u n s  zu dem P r in z ip  der Se lbs t­
bestimmung, nicht nu r  weil es auf dem einfachen G efühl  
des Rechts und  der.Gerechtigkeit fußt, sondern weil es 
eine G ru nd lag e  für d a s  W o h l  der ganzen Menschheit 
ist. W i r  stellen fest, daß  kein dauernder oder ersprieß­
licher V ölkerbund  und  kein Weltfrieden möglich ist, 
solange ein V o lk  von anderen in Knechtschaft ge­
halten wird.

2. W i r  erklären, daß  die Beziehungen zwischen den 
unterjochten V ölkern  und  feen fremden M ächten , die über 
sie herrschen, eine in ternat ionale  Angelegenheit ist, und 
d a ß  keine R eg ierung  ein Recht hat, sich E rkundigungen  
zu entziehen über feie Art und  Weise, in der sie ihre 
Herrschaft übet anbetss täm mige V ö lk e r  au sü b t .

W i r  stellen fest, daß  die Unterdrückung nat ionaler  
K undgebungen  gegen Fremdherrschaft oder fremde E i n ­
mischung durch Polizeikontrolle ,  politische Zensurs Z w a n g s ­
maßregeln, Landesverweisungen, Geheimagenten, Leck- 
spitzel, W affengew alt ,  polier  und H ungerb lokaden  ein 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit ist.

3. Z u r  Durchführung dieser anerkannten  Grundsätze 
werden w ir  nach Kräften mithelfen, daß alle unterdrück­
ten V ölker  ihre Freiheit wieder erringen. Z u  diesem 
Zwecke sammeln und  verbreiten wir  über die gegen- 
m üri 'gen Zustände und Bestrebungen der unterjochten 
V ölker  A ufk lä rungsm ate r ia l  und arbeiten H a n d  in H a n d  
m it  allen Organisa tionen  und  Persönlichkeiten, deren Ziele 
sich mit den unseligen decken. Unerschütterlich stehen wir 
ein für Heil ighal tung  des Asylrechtes politischer F lücht­
linge gegen feie Verfolgungen fremder Regierungen.

A uf solche Weise gedenken w ir  Aufklärung  zu schaffen 
über die Leiden und  die freiheitlichen Bestrebungen aller 
V ölker ,  die jetzt unter fremden Joche seufzen; auf solche 
Weise erhoffen wir einen Zusammenschluß aller freiheit­
lichen Kräfte  in  der W el t ,  um feie U nabhängigke i t  und 
ungehemmte Entwicklung aller unterdrückten V ö lke r  zu 
erringen, und  so eine bessere G run d lage  zu schaffen für 
einen wirklichen W eltfrieden."
Großes Reinemachen an bett W iener Hochschnlen.

D ie arische Studentenschaft der W iener  Hochschulen 
hat  veran laß t  durch die täglich Überhand nehmenden 
Frechheiten der jüdischen Hörerschaft einerseits und d a s  
unverschämte Vorgehen des H ebräers  Last andererseits,  
entscheidende Schritte gegen dieses rassefremde Gelichter 
unternommen. D ie  arischen Hörer der Universität und 
der Technik haben, um ihren akademischen B o d e n  deutsch 
zu erhalten, die berechtigte Forderung  aufgestellt, feie seit 
K riegsbeginn  zugewanderten Ostjuden auszuweisen und 
verlangen auch, daß  kein Raffefremder a l s  Lehrer an  
die a lm a  m a te r  berufen werde. M a n  hat  zu B eg in n

Derüscharifche 
Gemeinöeräte!

D ie G emeinde R i n n  in T i ro l  und  auch andere G e ­
meinden haben beschlossen, im heutigen S o m m e r  keine 
J u d e n  a l s  Sommerfrischler aufzunehmen un d  auch den 
vorübergehenden A ufenthalt  von J u d e n  nicht zu dulden. 
Dieser von treuer Liebe zur bodenständigen B evölkerung  
zeugende Beschluß möge ein leuchtendes Beispiel sein für 
alle deutschen Gemeinden unseres vom J u d e n tu m  a u s ­
gebeuteten H e im at land es .  D ie  O r tsg ru p p e  Amstetten des 
u n p o l i t i s c h e n  Schutzvereines „Antisem itenbund"  richtet 
daher an  a l l e  Gemeindevertreter die dringende Bitte ,  
dem Beispiele der wackeren Gemeinde R i n n  zu folgen 
un d  einen ebensolchen Beschluß in ihrer Gemeinde zu 
verwirklichen. D er D a n k  unserer von J u d e n  in N o t  und  
E lend  getriebenen bodenständigen B evölkerung  w äre  der 
unschätzbare L ohn  für eine so wackere T a t .

dieser W oche mit W o r t  und T a t  begonnen, wobei es. 
wie vorauszusehen w ar,  zu größeren, teilweise tätlichen 
Zusammenstoßen in und vor der Universität kam. B e i  
dieser Gelegenheit muß der W iener  städtischen Sicherheits­
wache vollste A nerkennung gezollt werden. Die J u d e n ,  
unterstützt durch Kommunisten  und V o lk sw e h r  (!!) 
konnten nicht um hin ,  d a s  Fe ld  zu räumen, doch haben 
sie sich mit den diversen, in  W ie n  weilenden Entente- 
Kommissionen in V e rb indung  gesetzt. Z u m  Zwecke der 
V erh and lun gen  zwischen den akademischen Behörden und 
bet Studentenschaft wurden die W iener  Hochschulen b is  
einschließlich 2. M a i  gesperrt. Die gegnerische Presse 
speit G if t  und G alle  auf die Arier und lügt in den E in ­
zelheiten über die besagten V orgänge  buchstäblich da s  
B la u e  vom H im m el  herunter. Der „A bend"  bezeichnet 
die deutschen S tuden ten  a l s  „ K ap p-L um peu " ,  „H ab sb u rg -  
M onarchisten",  u. f. f. Die Kommunisten, die gestern 
(28. d. M . )  abends  im R a t h a u s  eine V ersam m lung hatten, 
belagerten in einer Z a h l  von etwa 500 M a n n  die deutsche 
M ensa  academica , wo etwa 30 S tuden ten  beim N acht­
m ah l  saßen, wurden aber von der Po lize i  vertrieben.

Snbveirtioaieruug von Landgemeinden aus 
Staatsmitteln.

Die furchtbare Teuerungswelle  hat den S t a a t  gezwun­
gen. die Bezüge der S taatsangeste ll ten  wesentlich aufzu­
bessern. Der S t a a t  leistet auch den Ländern und  L a n d e s ­
hauptstädten bedeutende Zuschüsse zu ihren Gehaltsreformen. 
Leer gingen —  wie immer — die Angestellten der P r o ­
vinzgemeinden a u s .  I n  den meisten Fällen sind die kleinen 
Landgemeinden außerstande, a u s  eigenen M it te ln  G e h a l t s ­
aufbesserungen vorzunehmen. W ü rd e  doch die monatliche 
Teuerungszu lage  von 20 0  K für den Gemeindediener 
einer kleinen Dorfgemeinde eine 1000 bis 2000  °/»ige 
U mlagenerhöhung bedeuten. D a s  Fehlen ergiebiger E in -  
nahmsquellen  verhindert in kleinen Gemeinden durch­
greifende Gehaitsregulierungen  und daher kom m t es, 
daß  in solchen Orten  Fam il ien vä te r  m it  25 0  K  M o n a t s ­
bezug a l s  Gemeindeangestellte leben müssen. U m  diesen 
traurigen Eristenzverhältnissen der P rov inz-G em eindean-  
gcstellten abzuhelfen, ist eine Aktion geplant, den S t a a t  
zur Unterstützung dieser Gemeinden zu veranlassen. K ürz ­
lich w a r  unter F ü h ru n g  von den N a t iona lrä ten  Kl o l l -  
m a n n  (chrtstl.) und  S i i k a  (soz.) Vertreter der Gemeinde- 
angestellten des Bez irkes  B a d e n  bei S taa tssekre tä r  für 
F in anzen  Dr. R e i f  ch, um  diesen auf die t raurigen L o h n ­
verhältnisse der Prooinz-GemeinbeangefteUten aufmerksam 
zu machen und deren Besserstellung im W eg e  von staa t­
lichen Subven tion ie rungen  der Landgemeinden zu erwirken. 
Die  G emeindean gestellten a l lerLänber  Deutschösterreichs (mit 
A u sn a h m e  der Landeshaupts täd te)  werden n u n  zur G e ­
w inn un g  von statistischen Unterlagen für diese Aktion  
ersucht, sofort für jede Gem einde einzeln eine Z usam m en ­
stellung der A nzah l  der GrmeindeavigefteUten und  der 
Bezüge derselben a n  R u d o l f  S i g m u n d ,  O b m a n n  des 
Bez irksverbandes  der Gemeindeangestellten und  K am m er-  
am tsvors tand  in  B a d en ,  rekommandiert  einzusenden.

©er Streik der Ivdustrieangeftellte« beendet.
Der S t re ik  der Industrieangestellten w urde M it tw och  

um  11 Uhr vorm it tags  beendet, nachdem die V e r h a n d ­
lungen zu einem für die Angestellten günstigen und  a n ­
nehmbaren Abschluß gekommen w aren. E s  w urde  eine 
30 bis  60  prozentige E rhöhung  der Märzbezüge erreicht. 
Der in voller R u h e  durchgeführte S t r e ik  ist also beendet.

A M  W «  i l  i e n !  

A M  MM Ul l i i l i !
D er älteste und  größte Schutzverein bei Deutschen in 

Oesterreich, der

Deutsche SchulvereLn
vollendet am  13. M a i  1920 d a s  vierzigste J a h r  seines 
Bestandes .  V ierzig  J a h r e  reich an  M ü h e n  u nd  So rgen ,  
reich aber auch a n  Erfolgen. D ie  Arbeit eines Menfeben- 
alters  liegt hinter dem Deutschen Schuloerein. I n  diesen 
vier Jah rzeh n ten  w a rd  ein mächtiges W e r k  geschaffen 
zum Schutze deutscher Sprache und  Art. Nicht von einigen 
wenig ist dieses W e r k  geschaffen worden, sondern da s  
ganze deutsche V o lk  in Oesterreich, M ä n n e r  un d  F ra u e n  
aller B erufe  und  aller Parte ir ichtungen, haben d a ra n  m it­
gearbeitet.  A u s  kleinen A nfängen ist der Deutsche Schul- 
verein zur größten unpolitischen O rgan isa t ion  Deutsch­
österreichs emporgewachsen und  bildet, gestärkt durch da s  
V er trauen  aller Kreise des deutschen V o lk es ,  ein B o l l ­
werk der deutschen K ultur .

Zahlreich und  bitter sind die Enttäuschungen, die das  
deutsche V o lk  in bet jüngsten Vergangenheit  erlitten hat. 
M il l ion en  Deutsche zwingt der Gewaltsrieden unter d a s  
Jo c h  fremder V ölker  und  e rb a rm u ng s lo s  sind unsere 
deutschen B rü d e r  und  Schwestern der Gefahr  der Ent-  
deutschung preisgegeben.

A n  dem Machtspruch der Sieger mag augenblicklich 
nichts zu ändern (ein, aber d a s  eine ist klar,  daß  wir 
unsere deutschen B rü d e r  und  Schwestern nicht verlassen 
dürfen, daß  wir vielmehr alles da ra n  setzen müssen, ihre 
deutsche Sprache  und  E igenart  zu erhalten. M a g  auch 
der deutsche B o d e n  für u n s  verloren sein, die deutschen M e n ­
schen müssen un d  können unserem V olke  erhalten bleiben.

Die Geldmittel ,  die der Deutsche Schulvercin für diese 
Zwecke opfern m uß ,  werden seine bisherigen A ufw en­
dungen um  ein Vielfaches übersteigen. Aber er wird  
seine Ausgaben erfolgreich erfüllen können, wenn sich ganz 
Dentschöfierreich un d  d a s  Deutsche Reich in dieser S tu n d e  
der tiefsten B e d rä n g n is  des deutschen V o lk e s  zu seiner 
Unterstützung zusammenschließt.

A n  alle Deutschen ergeht daher der R u f : B ew ah re t  
dem Deutschen S c h u lv e m n e  die alte Treue, stellt ihm 
reichlich Geldmittel  zur V erfüg un g ,  leiht ihm Eure  M i t ­
arbeit, Euren  V ers tand  und  E uer Herz.

D a s  vierzigste Geburtsfest des Deutschen Schulvereines 
wollen wir Deutsche aber zum A n la ß  nehmen, dem Deutschen 
S c h u lv e m n e  eine

JubeSspenÄe
zu widmen, a l s  A usdruck der Treue für unsere schwer 
bedrängten Volksgenossen und  a l s  Zeichen des Gedenkens 
a n  unseren unvergeßlichen P e te r  Rosegger und  an  jene 
treuen M ä n n e r ,  die vor 40  J a h r e n  den Deutschen Schul- 
verein gegründet haben. N iem an d  schließe sich von dem 
W e rk e  selbstloser Liebe a u s ! W e r  viel hat,  gebe viel, 
wer wenig hat, gebe wenig, aber jeder gebe, dam it  die 
Iube lspende  zu einer eindrucksvollen K undgebung des 
deutschen V o lke s ,  zu einer V o lk sa b s t im m un g  für F r e i ­
heit und Recht w i rd !

J e d e r  Deutscharier, ohne Unterschied des Alters, des 
Geschlechtes und  der politischen Gesinnung, trete daher 
dem Deutschen Schulverc in  a l s  M itg l ied  bei und spende 
ihm eine kleine Gabe.

gfir den Seatfthen Schlickeret»:
B n l ö e r t  9t t

B e z t t t s o e r t r m ie n s m a m i .
M itg liedsbe i träge  —  jährlich bloß B K  — sowie 

S pe n de n  nehmen entgegen die O r tsg rupp en  des Bezirkes 
Amstetten und  z w a r : Amftetten, M a r k t  Arbagger, Asch­
bach, M a r k t  H a a g ,  M au e r -O e h l in g ,  Rosenau ,  S t .  P e te r
i. d. Au, W a id h o fe n  a. d. 9 )b b s  und  9)bbfitz.

Griilches. —— 3
A us Waidhvfen uni) Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. A m  S o n n t a g  den
2. M a i  1920  um  9 Uhr vorm it tags  findet im R a t h a u s ­
saale zu W aidhosen  a. d. 2 )b b s  evang. Gottesdienst  statt.

* B e f ö r d e r u n g .  D er Forstverwalter  H err  H ein  
S  0 u c z e k wurde in  Anbetracht seiner Leistungen au  
dem Gebiete der Viehzucht —  die seiner Le itung unter­
stehende G u tsae r ro a l tu ng  besitzt die Hochzuchtanerkennung 
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft für Oesterreich — 
von fernem G u tsh e r rn  L o u i s  Rothschild zum O berver­
walter  befördert.

* Dom Verschöuerungsvereiu. M ittw och  den
12. M a i  l. I . ,  8  Uhr abends  findet im Großgasthofe 
der G ebrüder  J n f ü h r  die H a u p t v e r s a m m l u n g  des 
Verschönerungvereines statt, zu welcher hiemit an  die 
P .  T .  M itg l ieder  die höfliche E in la d u n g  ergeht.

* Musealverei«. S a m s t a g  den 8. M a i  l. I .  findet 
um  5 Uhr nachm it tags  im  S a a l e  des städtischen R a t ­
hauses dis H a u p t v e r s a m m l u n g  des M usealoere ines  
statt. B e i  dem Umstande, a l s  wichtige B e ra tu n g sp u n k te  
vorliegen, werden die V ereinsmilglieber freundlich ersucht, 
zahlreich zu erscheinen.

* Vom Prochenberg. I n  letzter S tu n d e  mußte die 
Eröffnung der Wirtschaft bet Prochenberghütte  auf  den
9. d. M .  verschoben werden.

* Turnverein. D ie diesjährige Tanzschule des T u r n ­
vereines wird  S a m s t a g  den 8. M a i  d. I .  mit  einem 
Schlußkränzchen beendet. Z u tr i t t  zu demselben haben 
außer den Tanzschülern n u r  Angehörige des Turnvereines  
W aidh o fen  a. d. 9 )b b s  un d  beten Fam il ienangehör ige ,  
sowie von V ereinsmitgtiebern  eingeführte Gäste.

* Tanzschule des Turnvereines. D ie nächste T a n z ­
stunde des T urnvere ines  findet nicht M o n ta g ,  sondern 
M i t t w o c h  den 5. M a i  statt.

* Mannergesangverein. D a s  bereits angekündigte 
W oh ltä t igke i tskonzer t  zu G unsten der A bbrändler  von 
W ilh e lm s b u rg  findet diesen S o n n t a g  den 2. M a i  im  
S a a l e  des G roßgasthofes J n f ü h r  mit folgender D o r t r a g s ­
o rdnung s ta t t :  1) O uver tü re  zur Operette „ D ie  schöne

E ine  neue W elle  von Ostjuden w älzt  sich heran und  
will in unserer H eim at,  deren R eg ierung  ihnen jeglichen 
Schutz angedeihen läßt,  G r u n d  und  B o d e n  erwerben, um  
jetzt hier entweder die reifen Früchte ihres „ F le iß e s "  u n ­
gestört zu genießen, ober neues Gebiet  ihrer bekannten, 
V o l k  und  H e im at  schädigenden Erw erbsg ie r  zu erschachern.

D erseh ntt und verachtet fei, wer beilegen deutschen 
G ru n d  und B o d e n . H a u s  und H o f selbst um großen 
G ew inn  an  diese unsere stärksten Hasser verschachert!

Ebenso sträflich ist es, ihnen durch G e w ä hru ng  von 
langdauernder  Unterkunft Gelegenheit zur verderblichen 
T ä t igke i t  zu geben.

Michel, mach’ auf!
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H ala th ee"  von F r a n z  v. S u p p e .  (Salonorchester S ä u m l . )  
1)  „D ie  Nacht" .  M ännerchor  von F ra n z  Abt. 3) G e ­
mischtes Quarte t t .  (F r l .  M izzi Obermüller,  F r a u  G .  
M ayrhofer ,  H err  R .  M ayrhofer ,  Herr Ä .  Langer.)  4) „ M a t -  
hymm e". Damenchor und «soloterzett mit  Klavierbegleitung 
von O t to  D orn .  5) „Herbstsonne". Cellosolo mit K lav ie r­
begleitung von Leopold Kirchberger. ( C e l lo : Herr Doktor  
H e rz ;  K la v ie r :  Herr Freunthaller .)  6.) „H ocham t im 
W a ld e . "  M ännerchor von F .  Abt. 7. a) P a ra p h ra se  über 
kos  Lied „ E in  D ögle in  sang im L in d e n b a u m "  von F .  
Eberle. b) „L in den traum ."  Tonstück von L. Kirchberger.
8) M ännerquar te t t .  (Herr K. K ollm ann, H err R .  M a y r ­
hofer, Herr K. Schinko, Herr K . Langer).  9. a) „D ie  
Rose von S t a m b u l " .  W alze r  a u s  der gleichnamigen 
Operette von Leo Fall .  l>) Morsch. (Salonorchester B ä u m l . )
10) „ D a s  deutsche L ied"  von K all iw oda .  B e g in n  8 Uhr 
abends. Kossaeröffnung 7 Uhr. D a s  Konzert findet bei 
Tischen statt und beträgt der E in tr i t t  für M itw irken de  und 
Haste 6 K r o n e n ; mit Rücksicht aus den w ohltä tigen Zweck 
«erden  Ueberzahlungen d a nkbarü  entgegengenommen. Auch 
die B uch hand lu ng  W'eigend übern immt etwaige Spenden .

* Deutscher Schulverei». D ie für 15. M a i  ange­
zeigte J u b e l f e i e r  des Deutschen Schuloereines muß 
«e g e n  V erh inderung  des Festredners auf den 5. J u n i  
verschoben werden.

* D ie Handelsgenossenschaft teilt dem geehrten 
P u b l i k u m  mit, das; die Geschäfte den 1. M a i  van  12 Uhr 
m it ta g s  an  geschlossen bleiben.

* Verein Waisenpslege. A u s  den bei der H a u p t-  
aersammlung am 27. A pri l  1920  «statteten Berichten 
der Aemteführer wird  auszugsweise  mitgeteilt , daß der 
Verein  im abgelaufenen B ere in s jah re  1089 M itg l ieder  
zählte und in 14 Fä l len  Geldunterstützungen für schutz- 
bedürftige Kinder gewährte. I n  jedem Schulsprengel übt 
der O rtsw a isenra t  bestehend a u s  mehreren Waisenpslegern 
die Aussicht a u s ; derzeit find im ganzen Bezirke 80 
Waisenpsleger tätig. Ueber Anregung des V ere ines  und 
von diesem durch Geldmittel  gefördert, haben die O r t r -  
schulröte der S t a d t  W aidho sen  a. d. P b b s ,  Zell, H ö llen ­
stein, K on radshe im  und  K le in-Pro tz iug  die genaue ärzt­
liche Untersuchung der in  die Schule  neu eintretenden 
Kinder  eingeführt.  D er V erein ,  der im engsten E in ve r­
nehmen m it  der Vormundschaftsbehörde arbeitet,  erhofft 
und  erbittet auch in H inkunst  die Unterstützung und  F ö r ­
derung durch alle, denen Kinderschutz und  Waisensürsorge 
am  Herzen liegt.

* Sammlung für die Heimbesördernng der 
Kriegsgefangenen. Der R u f :  „Helfet den K r ie g s ­
gefangenen 1" verhallte in  unserm S täbchen nicht ungehört. 
Warmfiihlen.de Herzen spendeten reichlich für die Armen, 
die noch immer im fernen Osten der H -im kehr  warten. 
Alle Kreise der Bevölkerung  haben teil an  dem schönen 
E r t rä g n is ,  d a s  die vom Zweigverein des R o te n  Kreuzes 
durchgeführte S a m m l u n g  für die Heimbeförderung der 
deutsch-österreichischen Kriegsgefangenen vom 24. und
25. d. M .  ergab. D ie  gequälten Herzen von V ä te rn  
und  M ü tte rn ,  B rü d e rn  und  Schwestern, K indern  und 
D räu ten  empfangen. Trost u nd  S tä r k u n g  a u s  solchen gern 
gebrachten Opfern, die, in ganz Deutschösterreich gleich 
hier erfolgreich, ihre Lieben endlich doch bald  der H e im a t  
zurückführen «erden .  Trotz des ungünstigen W e t te rs  
wanderten unsere braven D a m e n  von H a u s  zu H a u s  
und  hielten jedem V orübergehenden die Gabenbüchse vor. 
D ie  S a m m lu n g  erstreckte sich auf d a s  S tad tgebie t ,  Zell, 
Kreilhof, Schütt ,  S te in m ü h l ,  in  der W affervorstadt b is  
Klaryhos. Auch in R osenau  w urde  S o n n t a g s  noch ge­
sammelt.  I n  Böh lerw erk  un d  Bruckbach wurde durch 
Herrn  Direktor Schneider eine S a m m lu n g  veranlaßt.  
Vereine und  Körperschaften übersandten größere Beträge .  
Leider ist es b is  zum Z e i tpun k t  des Erscheinens des 
B la t t e s  nicht möglich, eine Zusammenstellung aller ein­
gelaufenen S p e nde n  zu geben uvd  w ird  über da s  G e sa m t­
ergebnis und die Durchführung der S a m m lu n g  in einer 
der nächsten N u m m ern  genau  berichtet werden.

* Von der Volksbücherei. A m  1. M a i  bleibt die 
Bücherei g e s c h l o s s e n .

* Todesfall. D ie ns ta g  den 27. d. M .  ist H err F ra n z  
K u d r n k a  d. Ae.,  Goldschmied, im 68. Lebensjahre  ver­
schieden. H err  K udrn ka ,  de: V a te r  des hiesigen G o l d ­
schmiedes und  Hausbesitzers H errn  F ra n z  K u d rn k a ,  w ar  
durch eine lange R eihe  von J a h r e n  B ü rg e r  unserer S t a d t  
u n d  erfreute fich allgemeiner Wertschätzung und Achtung. 
V o r  einigen J a h r e n  übergab er d a s  Geschäft seinem älteren 
S o h n e  und  zog fich in s  P r iv a t le b en  zurück. B i s  vor 
kurzer Zeit immer gesund und  rüstig, zog er sich vor 
einigen W ochen durch eine V e rk ü h lu n g  die tödliche K r a n k ­
heit zu. D a s  Leichenbegängnis fand gestern D on ners tag  
bei zahlreicher Bete i l igung  der Bevö lkerung  statt. Die 
Erde  sei ihm  leicht!

* Invalide und K riegerw itw en ! D ie  G en era l ­
versamm lung (P ro tes toersam m lung),  die a m  1. M a i  hätte 
in Amstetten stattfinden sollen, w ird  aus D o n n e rs ta g  den
13. M a i  (Feier tag)  verschoben. N äh eres  darüber bei den 
F u n k t io n ä re n  der O rtsg ru p p e n  des Zentra lverbandes .  
E s  ist jedes Einzelnen Pflicht,  sich a n  der V ersam m lung  
zu beteiligen.

* Spenden für die Schnlsuppe. Herr Oberlehrer 
Gottfried  W a g n e r  10 K r. ,  S chad  Luise 2. B . -K l .  3 Kr. ,  
Aebcrlackner M a rg a re te  3. Kl. 3 Kr., Iass inger  A n n a
4. K l .  3 Kr.,  I a x  O lg a ,  M a rg a re te  u. S te p h a n ie  18 Kr.,  
E r b  Josef  3. K l .  10 Kr.,  S in g e r  R u p e r t  1. Kl. 5  Kr.

* Amerikanisches Kinderhilfswerk. H err  Dr.  
H e rm a n n  K e m m e t m ü l l e r  spendete zugunsten der A u s ­

speisestelle W aidhosen  a. b. P b b s  den [Betrag von 60 Kr. 
(Verzicht aus da s  M ufte ru ng sh ono ra r) .  H errn  Dr .  Kemmet- 
müller w ird  hiemit der wärmste D a n k  ausgesprochen.?

* Danerndemonftratio«. D iens tag  den 27. April  
1920  zogen etwa 200  B a u e r n  zuerst zur G eadarm erie  
und  dann  vor da s  Bezirksgericht W aidhosen  a. d. P b b s ,  
umlagerten es über eine S tu n d e  und forderten ungestüm 
die Freilassung eines wegen Preistre ibere i  in H ast  be­
findlichen Bauernsohnes .  Die Entlassung erfolgte auch, 
allerdings nicht wegen der Demonstration, sondern weil 
sie schon tags  zuvor unter gewitzen Voraussetzungen be­
schlossen w a r  und  diese Voraussetzungen im Laufe des 
V o rm i t ta g s  tatsächlich eingetreten sind. Die S i tu a t io n  
w a r  gefahrdrohend, da die M enge  gewillt schien, die 
Befreiung des Verhafteten mit G e w a l t  herbeizuführen 
und  es dabei zu einen Zusammenstoß mit der G e n d a r ­
merie hätte kommen müssen. W ie  w ir  erfahren, wurden 
bereits M it tw och  vier Hauptbeteil igte  wegen Verbrechens 
des Aufstandes verhaftet. E s  ist eine traurige Erscheinung 
unserer Zeit, daß  »ersucht wird, durch S traßen um zu g  und 
G ew al tak te  in die Rechtspflege einzugreifen. Derlei A u s ­
schreitungen müssen schließlich zur Auflösung der staat­
lichen O rd n u n g  führen.

* Postnachrichten. W egen  E in führung  der B a rza h lu n g  
der P ake tgebühren  werden die Postbegleitadressen, die 
mit  ausgedruckter Briesmarke ausgelegt wurden, nunmehr 
mit durchlochtem M a rkenb ilde  ausgegeben. Die durch­
lochten Bcgleitadresfen werden ohne Rücksicht auf die 
Höhe des ursprünglichen W ertausdruckes so behandelt, 
wie Postbegleitadressen ohne Markenausdruck. E s  beträgt 
daher der Verschleißpreis einer durchlochten Postbegle it­
adresse für den I n l a n d s -  oder einer solchen sür den A u r -  
landsoerkehr 15 Heller, der einer Nachnahmepostbegleit­
adresse für den I n l a n d s -  oder einer solchen sür den 
A us londsverkehr  20 Heller ;  der Absender hat  die ganze 
P a k e tg e b ü h r  bei der Ausgabe bar zu zahlen. Die in den 
H än d e n  des P u b l i k u m s  befindlichen Begleitadressen mit 
M arkenausdruck  werden nicht durchlocht. S i e  können mit 
voller G il t igke i t  der aufgedruckten B riefm arke verwendet 
werden und  ist daher nur  der den W e r t  der ausgedruckten 
M a r k e  übersteigende Gcbührenbetrag bar zu entrichten.

* Beamtenstelle« bei den Steuerbehörden. A u s  
A n la ß  der E in führung  der V erm ög ensab gab e  werden 
aktive M i l i t ä r b e r u f s g a g i s t e n  der X I .  b is  ein­
schließlich der V I I I .  Rangsklasse ,  sowie aktive v t a a t s -  
b a h n b e a m t e der X .  bis einschließlich V I I .  Dienstklasse 
in den Dienst bei den direkten S teuerbehörden über­
nom men. B e d in g u n g :  S ta a tsan geh ö r ig ke i t  zur R ep ub l ik  
Oesterreich, körperliche E ignung  und  Alter unter 50 J a h r e n .  
Absolventen einer mittleren Lehranstalt genießen den 
V orzug  vor  anderen Bewerbern.  D ie  Gesuche sind an  
die F inanz landesd irek t ion  zu richten und im Dienstweg 
einzubringen. I m  übrigen w ird  aus die K undm achung  
des S t a a t s a m te s  für F inanzen  im  A m tsb la t t  der W iener  
Zeitung  vom 3. Apri l  1920  verwiesen.

* M aitanz. Der G ebirgs trach ten-Erhaltungsoerein  
„ D 'B b b s th a l e r "  veranstaltet am  S a m s t a g  den 8. M a i  
im S a a l e  des Großgasthofes zum „gold. L ö w en "  einen 
M a i t a n z .  Alles  N ähere  durch die Anschlagzettel.

* Gartenkonzert. M o rg e n  S a m s t a g  den 1. M a i  
findet in F r a u  Zäzilia  A s c h e n b r e n n e r s  G a s th a u s  
(vorm. Oeller) im Fuchslueg  ein Gartenkonzert  mit 
darauffolgendem Tanzkränzchcn statt. B e g in n  6 Uhr 
abends.

* Waidhofner Kinotheater. M o rg e n  S a m s t a g  den 
1. und  S o n n ta g  den 2. M a i  wird  der erste Te i l  des 
großen amerikanischen D r a m a s : „ D i e  S o n n e n b r a u t "  
(12 Episoden in 25 Akten) vorgeführt. D ie  Leistungen 
der Darsteller, in erster Linie  d a s  tollkühnste W e ib  
A m er ikas ,  M i ß  R u th  R o l land ,  grenzen a n  d a s  Fabelhafte .  
D a s  Tollste an  Reiterei,  d a s  kühnste a n  gymnastischen 
Leistungen un d  d a s  technisch Vollendeste scheint sich 
im Vereine mit prachtvollen, selten schönen Landschasts- 
bildern in diesem sensationellen F i l m w e r k : D i e  S o n n e n ­
b r a u t  auszutun. E s  ist unmöglich, die Schönheiten 
dieses F i lm s  zu beschreiben, m an  m uß den F i lm  gesehen 
habe«, er soll genügen, w enn  w ir  sage«, daß  d a s  P u b l i k u m  
von einem Erstaunen in s  andere fällt und  einen F i lm  
bewundert,  wie es ihn noch nicht gesehen hat, zuweilen 
g laub t  m a n  wirklich, „der Vers tand  steht einem stille", 
wie es im  D o lk sm u n d e  heißt, so frappierend ist die 
W ir k u n g  dieses S tückes ,  d a s  natürlich ein „S ch lag e r"  
im  vollsten S in n e  des W o r te s  g enann t  werden m uß. 
V orfüh run gen  an  beiden T ag e n  u m  0s7 und  V ilO  Uhr.

* I n  C. W eigends Leihbücherei w urden  neuerdings 
gegen 1000 B ä n d e  der gelesensten und  modernsten Schrift­
steller eingestellt, sodaß die Bücherei jetzt rund  5000 
B ä n d e  um faßt un d  hiedurch für guten und gediegene« 
Lesestoff in reichster A u s w a h l  gesorgt ist.

* Zell a. Ü. P bds. ( N o t g e l d - A u s g a b e . )  D a s  
Notgeld der Gemeinde Zell ist bereits in Arbeit und 
gelangt a m  S o n n ta g  den 9. M a i  zur A usgabe .

—  ( T o d e s f a l l . )  S o n n ta g  den 25. A pri l  u m  V a l l  
U hr vorm it tags  ist F r a u  R o s in a  H ö b l i n g e r ,  H a u s ­
besitzerin, im  75. Lebensjahre  plötzlich an  einem Schlag-  
anfalle verschieden. S i e  ruhe sanft!

* W indhag. ( T  h e a t e r  a u f s ü h  r u n  g.) D ie  letzten 
zwei S o n n ta g e  überraschte u n s  unsere junggegründete 
Theatergesellschaft mit  drei hübschen Aufführungen, die 
bei äußerst zahlreichem Besuch sehr gelungen gebracht 
wurden. Z u r  A ufführung gesaugten: „ D a s  Versprechen 
h inter '«  H erd " ,  „ E r  w ird  Luftschiffer" und  die originelle

Posse „D er  Rucksackverkehr". Die Darsteller des ersten 
wtückes, F r l .  A n n a  tzxner a l s  Se n n e r in ,  H err  P i u s  
D orn inger  a l s  Mich! Q u a n t « « ,  H err  H a n s  R u m p l  jun. 
a l s  L o is l  und Herr R u d o lf  R a n k  jun. a l s  Berliner  
brachten ihre Rollen  sehr gelungen zum Ausdrucke. I m  
zweiten Stücke brachten ihre Rollen  F r l .  M a r i e  Seisen­
bacher a l s  F r a u  O lg a  P e te rm a n n ,  F r l .  M izz i  R u m p l  
a l s  deren Tochter „ T o n i"  und  H err  R u d o l f  R a n k  jun. 
a l s  P e te rm a n n  sehr gut mit großem Lachersolg zur A us­
führung. Auch F r l .  A n n a  Ezner a l s  „ M i n n a " ,  sowie 
Herr R o m a n  S t o c k n «  a l s  „K raw uischka",  H err  P i u s  
D orn inger  a l s  „ O n k e l  S c h a lk "  und  H err  F ra n z  H uber  
a l s  „Techniker"  wußten ihre Rollen  sehr gut zum 
Ausdrucke zu bringen. Besonders  erntete Herr 
R u d o l f  R a n k  jun. mit  seiner sehr gelungenen Rolle  
a l s  Lustschiffer graßen Beisall. Ueberaus  großen Lach­
erfolg erzielte der „Rucksackoerkehr", welches S tück  dem 
heutigem Zeitpunkte sehr angemessen ist. Besonders ge­
lungen spielte H err  H a n s  Resch a l s  „Professor" ,  H err 
F ra n z  H uber  a l s  „Schusterbube" und  H err  Friedrich 
R a a b  a l s  „ N im m e rsa t t ! "  Hoffentlich wird u n s  diese 
Theatergesellschast noch öfters durch ihre Aufführungen 
erfreuen.

* B ö h l e r w e r k e .  ( T h e a t e r a b e n d . )  Der G esan g ­
verein „L iederkranz"  in Böhlerwerke veranstaltet am 
S a m s t a g  den 1. un d  S o n n ta g  den 2. M a i  in Herrn  
Eichletters s a a l lo k a l t t ä t e n  einen Theaterabend, bei dem 
d a s  Dolksstück in 4 Akten (6 B ildern )  „ I i i g e r b l u t "  
von B e n n o  Rauchenegger zur Ausführung gelangt.

* R o s e n « «  a .  S .  F ü r  die Abgebrannten in W e iß e n ­
kirchen wurden in der Gemeinde S o nn tag berg  1912 Kr. 
ausgebracht, welche ihrer B est im m ung zugeführt wurden. 
D en Spendern  nochmals  herzlichen D a n k !

— ( T a n z k r ä n z c h e n . )  D ie  Tischgesellschaft „ G m ü a t l i "  
veranstaltet a m  S o n n ta g  den 9. M a i  in Herrn  Ed lingers  
G a s th a u s  in S o n n ta g b e rg  ein Tanzkränzchen, bei dem 
die Bruckbacher W erkskape lle  die M u s ik  besorgt. B e g in n  
5 Uhr abends.  E in tr i t t  4 Kronen.

Aus Amstetten und Umgebung.
A m s t e t t e n .  ( D e u t s c h v ö l k i s c h e r V e r b a n d )  D ie  

O r tsg rupp e  Amstetten des deutschvölkischen V e rban des  
für d a s  Viertel  oder dem W ie n e rw a ld  hält a m  D ie ns ta g  
den 11. M a i  l. I .  um  8 Uhr abends  im  S a a l e  des 
G asthauses  D a u m  ihre diesjährige H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  ab. Alle M itg l ieder  un d  Freunde des V e rb andes  
werden um  bestimmtes Erscheinen gebeten. D ie  O r ts -  
gruppenleitung.

A m s t e t t e n .  ( M  ü n n e r g e s a n g v e r e i n . )  Die F rü h -  
lingsliedeitofel findet F re i tag  den 7. M a i  um  8 Uhr abends  
im K inosaale  m it  folgender D o r t r ag so rd n u n g  sta t t :  E i n ­
le i tu n g :  V o r t ra g  der Eisenbahnerkapelle. 1. T e i l :  
1. „ F rü h l in g se in z u g " ,  M ännerchor  v. H . J ü n g s t .  2. „ E s  
w a r  einst eine schöne Zeit" ,  M ännerchor  von A. Kirchl.
3. Solo lieder  der Konzertsängerin F r l .  K a l a b  a u s  W ie n .
4. K lav iervortrag  des H errn  R .  P e t r o w i t z .  5. „D ie  
Liebe saß a l s  Nachtigall" ,  D amenchor von A .  Wieben« 
haussei. 6. „Z igeunerleben",  gem. T ho r  mit  K lavie rbegle i­
tung  v. Sch u m a n n .  P a u s e :  V o r t rä ge  der Eisenbahner­
kapelle. 2. T e i l :  1. „ W e m  G o t t  will  rechte G uns t  e r ­
weisen", M ännerchor v. F .  M endelssohn . 2. „ M ü l le r s  
Töchterlein", M ännerchor  v. S. Hernes.  3. ko lo l ieder  
von F r l .  K a lab .  4. K lav ieroortrag  des H er rn  Petrowitz .
5. „ M e i  Zar te le" ,  M ännerchor  v. T h .  Koschat. 6. „ F r ü h -  
l ingszauber" ,  gemischter Chor mit Orchesterbegleitung von 
M .  W einzierl .  —  Sitze zu 10 K (einschließlich 1 K A u f ­
schlag sür die Abbränd ler  von W i lh e lm sb u rg  uu d  Lustbor- 
keitssteuer) find in der Buchdruckerei Oueiser ab 4. M a i  
erhältlich. Z u tr i t t  haben n u r  Arier.

—  ( F o r t b i l d u n g s r a t - V o r t r a g s a b e n d . )  F re i ­
tag, den 23. d. M .  hielt H err  StoatsgewerbeschuldircKtor 
I n g .  H u g o  S c h e r b a u m  a u s  W aid ho sen  den schon im 
M ä r z  angekündigten V o r t ra g  „Unsere Eisenindustrie in 
W o r t  und  B i ld " .  Leider interessierte fich auch d iesmal 
n u r  ein geringer T e i l  der Amstettner Bevö lkerung  für 
dieses anziehende T hem a .  D er K inosaa l  w a r  abend« 
ziemlich leer. D a fü r  hatte aber am  Nachmittag desselben 
T a g e s  I n g .  S cherbaum  vor einem ausoerkauftem H a u s  
gesprochen, nämlich vor unserer Schuljugend, die a l s  
dan k b a re s  P u b l i k u m  voll S p a n n u n g  den lehrreichen E r ­
k lärungen  folgte. Herr A lo is  H ofm an n  begrüßte den 
Dortragsmeister  und  berichtete, daß  dieser sich auch be­
reit erklärt hat, am  21. M a i  ü b e r , ,L a n d  un d  Leute vom 
S t u b a i t a l "  zu sprechen. I n  seiner bekannten fesselnden 
A rt  vergegenwärtigte H err Direktor S ch c rbaum  seinen 
Z uhörern ,  wie es möglich w ar ,  unsere Eisenindustrie zu 
so hoher B lü te  zu b r in g e n ; er schilderte a n  der H a n d  
sehr hübscher, von ihm selbst aus seinen Studienreisen 
aufgenommener Lichtbilder die Entw icklung  de« Eisens 
vom Erz b is  zum feinsten G ußs tah l ,  do s  B es tem «  V e r ­
fahren, d a s  V erfahren  nach T h o m a s ,  nach S ie m e n s  und 
M ar t in ,d ieE rzeug un gd esT iege lgu ßs tah ls in den K rup p 'schen  
W e rk en  usw. Ferner  besprach er die innere Einrichtung 
der Hochöfen und  schilderte die ehem als  in  V erw endung  
gestandenen D am p fh ä m m e r  u n d  die n u n  a n  deren Stelle 
getretenen Hydraulischen Pressen, die einen Druck von
50 .000  T o n n en  auszuüb en  imstande find. S e h r  interessant 
gestaltete sich die V o rfü h ru n g  von B ildern ,  die die E r ­
zeugung von S ta h l rä d e rn  darstellte. Untee wuchtigen 
H ä m m e rn  werden die Radre ifen  geformt und  aus Dreh­
bänken mit riesigen Planscheiben gebrauchsfähig herge­
stellt. Auch besonders anerkennenswerte  Erzeugniste unserer
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Liseairidustrie w urden  im B i lde  gebracht u n d  noch vieles
andere. Welche W iderstände m uß die Kraft  des mensch­
lichen Geistes und  K örpers  überwinden, um die Schätze 
der N a tu r  dem Menschen dienstbar zu machen. Auf 
welcher Kulturstufe stünden wir, hätten w ir  nicht da s  
(Eifert, wüßten w ir  nicht dieses üb e ra u s  wichtige M eta l l  
recht zu verarbeiten. W i r  Deutsche können auf unsere 
hervorragende Eisenindustrie stolz sein, sie- ist die bedeu­
tendste in  E u ro pa .  W i r  können aber auch a u s  unseren 
Leistungen Hoffnung schöpfen, denn ein B o ld ,  d a r  auf 
eine solche V ergangenheit  un d  Arbettstüchtigkeit zurück­
blicken kann , kan n  unmöglich dem U ntergang geweiht 
fein. W e n n  w ir  H a n d  in H a n d  mit unserem starken 
B o ld  in Deutschland gehen, mit ihm  arbeiten, dann 
werden auch in  Oesterreich wieder bessere T age  einziehen, 
dann  w ird  auch unsere Eisenindustrie wieder aus jene 
S tu fe  komm en, auf der sie stand vor Ausbruch des 
Krieges.  W i r  müssen u n s  anspornen zur höchsten Kraft- 
lctjtung, w ir  müssen zeigen, daß w ir  von dem Geschlecht 
des H am m ergo t te s  sind, der u n s  der S a g e  nach den 
Erzberg schenkte, der unseren Vorfahren , a l s  sie aus seine 
F r a g e ' „ W a s  wollt ihr, G o ld  auf 100 J a h r  oder Eisen 
aus im m e rd a r? "  nur  den R u f  noch Eisen erschallen 
ließen, z u r ie f : „Glück aus mein V olk ,  D u  wähltest recht, 
H e ü  D ir ,  mein eisernes Geschlecht!" M i t  diesen G e d a n ­
ken schloß I n g .  Scherbaum  seine Ausführungen  und 
lanyanhaltender  Beifall dankte ihm. Keiner der Zuhörer 
wird es bereut hoben, der E in la d u n g  des F o r tb i td u n g s ­
rater,  diesen K u r s  zu besuchen, Fo lg e  geleistet zu haben, 

ft
H a i d e r s h o f e « .  ( V e r m ä h l u n g . )  A m  20. Apri l  

w ar hier die Hochzeit des Herrn  F ra n z  W  e i n d l m a g r, 
Gutsbesitzer in Rieslstein, mit  F r l .  M a r ie  P i l l g r a b .  
W o h l  selten w a r  in Haidershofen ein solche H ochzei t ; in 
30 W a g e n  fuhren die Hockzeilsgäste zur festlich geschmückten 
Kirche, die vollständige Musikkapelle  begleitete die Hoch­
zeitsgesellschaft und ein herrlicher T a g  voll Sonnenschein 
erfreute olle. G roße Heiterkeit erregte auch ein komischer 
Zwischenfall,  der sich bei der Herfahrt  abspielte. Die 
Schwester der B r a u t  und  deren Schw ager kamen von 
Obervfterreich per W a g e n  zur Ueberfubr in Hainbuch. 
A ls  sie übet der E n n s  waren, wollten die Pserde  absolut 
nicht a u s  dem Schiffe steigen. M i t  Zureden und  G e w a l t  
ging es schließlich doch, aber über den B erg  waren sie 
nicht zu bewegen. I n  dieser peinlichen Lage kam den 
B ed rän g ten  ein B a u e r  mit  einem Ochsengespann zu Hilfe. 
D ie  beiden W iederkäuer  wurden an den seinen Hochzeits­
w agen  gespannt und zogen ihn über den B erg  h in a u s  bis 
zur Ebene, w o sich die P fe rde  wieder bequemten, weiter­
zufahren. Die Hochzeitsgäste wurden über dies: Ochsen- 
fahrt viel geneckt und  gab es viel zu lachen darüber. — 
B ie le  Gäste beehrten N achm it tags  im Gasthofe zu B ru n n -  
hof  d a r  B r a u tp a a r  mit  ihrem Besuche.

©testen. ( T  u r n a u s  s l u g.) Eine freudige Ueber- 
raichung w ar  für u n s  Brestner d a s  Erscheinen einer über­
a u s  großen Anzahl von T urne rn  und  Turnerinnen  a u s  
den Nachbarorten 2)  l> b s i t z  und ®  a m i n  g am  S o n n ta g  
den 25. April.  E in  fröhliches Leben entwickelte sich bald 
in den Räumlichkeiten des Gasthofes Änderte, woselbst 
die lieben Gäste vom «prechwarte  des jetzt leider p r  
Untä t igkei t  verurteilten Brestner T urnvere ines  begrüßt 
wurden. Einige Fre iübungen  und  S p ie le  unter Leitung 
des Herrn T u rn w a r te s  S o a n e k  a u s  Pfebsitz trugen sicherlich 
viel dazu bei, auch in unserer J u g e n d  wieder die Liebe 
zur Turnsache zu fördern. H eil  und  D a n k  den lieben 
Gästen.

—  ( S c h u l v e r e i n s v e r s a m m l u n g . )  Alle lieben 
V olksgenoffen werden neuerlich au f  die V ersam m lung 
der O r tsg ru pp e  ©testen am  S o n n ta g  den 2. M a i ,  4 Uhr 
nachmittags im Gasthofe Änderte aufmerksam gemacht, 
bei welcher Dr. G ustav G r o ß  sprechen wird. Deutsche 
Gäste sind herzlich willkommen.

9 ta i> e n f te in .  ( N o t g e l d . )  A u s  dem Pie lochta le  
schreibt m an  u n s :  Auch die Gemeinde Robenstein ver­
a u s g a b t  a n fa n gs  M a i  künstlerisch ausgestattetes N o t ­
g e l d ,  Gutscheine zu 10, 20  und  50  Heller, die mit

den B i lde rn  des Schlaffes Rabenstein anno  1673 und 
der R u in e  1920, sowie des M a r k te s  Rabenstein mit der 
P ie lach  geziert find. Der E n tw u rf  stammt a u s  der H a n d  
eines jungen Künstlers , des a u s  Rabenstein gebürtigen 
H errn  M ichael  M  o s e r, sind, techu . B e i  der Gemeinde­
vorstehung Radenste in  sind bereits «u» Sammlerkreisen 
zahlreiche Bestellungen aus solche Kassenscheine eingelaufen.

Aus Weuer und Amgebung.
M ey er .( F ü r  u n s e r e K  r i  e g s g es a n g e  n e n.) Die 

in der verflossenen Woche eingeleitete S a m m lu n g  zur 
Heimbeförderung unserer Kriegsgefangenen durch die 
katholische F rau e n  O rganisa t ion ,  an der auch andere 
F r a u e n  sich in den Dienst dieser hum anen  Sache stellten, 
hatte nachstehendes Ergebn is  erzielt: W eyer-L and  u. zw. 
Ortschaft Kleinreifling 1.278 Kr.,  Ortschaft Nach der 
E n n s  700, Ortschaft P ic h l  327, Ortschaft M ü h le in  418, 
Ortschaft R ap o ldeg g  54, Ortschaft A u  177 und  Ortschaft 
Köpfern  175, W e y e r - M a r k t  2083, G esam tsum m e: 5162 Kr.

— (E  i nb r u ch s  d i e b st a h !.) B e i  dem hiesigen SchuH- 
machermeister Herrn Joses W a st a l i c wurde in der 
Nacht vom D onn ers tag  den 22. d. M .  auf F re i tag  ein 
Einbruchsdiebstahl verübt. E s  wurde von der rückwärtigen 
H a u s tü r  her eingedrungen und  a u s  der Werkstätte  S c h u h ­
w aren  im W er te  von 6000  Kronen entwendet. Trotz 
aller Nachforschungen konnte der T ä te r  noch nicht a u s ­
findig gemacht werden.

— ( D  o m S c h u l d i e n s t e . )  Der Oberlehrer von 
A rbing  (Bezirk  P e r g )  Herr K am ille  P a  u ck w urde zum 
Lehrer in G roß ram in g ,  der Lehrer E m il  S c h ü t t e n g r u b e r  
von Kleinreifling zum Lehrer an  der Schule E nnsle i ten  
m  S le y r  ernannt.

Imkerecke.
Vortrag.

S t a t t  der d iesmaligen entfallenden M o na tsve rsa m m lun g  
findet am  S o n n ta g  den 9. M a i  d. I .  in K e r s c h -  
b a u m e r s  G a  st H o f e  der bereits bet der H a u p tv e r ­
sam m lung angekündigte V o r t rag  des Herrn Biirgerschul- 
direktors N a d l e r  statt, zu dem hiemit alle I m k e r  höflichst 
eingeladen werden. B e g in n  halb  drei Uhr nachmittags.

Im kers Tod.
Schon seit geraumer Zeit  kränkelte H err  F ra nz  

K u d r n k a  der Aeltere. E ine  übergangene Lungenen t­
zündung ließ ihn nicht mehr los und die besonders für 
einen s i e b z i g j ä h r i g e n  G re is  heute so unleidlichen 
Verhältnisse mögen dazu beigetragen haben, daß dieser 
äußerst strebsame M a n n  trotz der fürsorglichsten Pflege  von 
Se i te  seiner ihn über alles liebenden F r a u  G e m a h l in  und 
Angehörigen, sein arbeitsreiche» Leben frühzeitig abschließen 
mußte. D ie  so zahlreiche Bete il igung an  dem Begräbnisse 
am  vergangenen D on ners tag  ist ein B e w e is ,  welch a l l ­
gemeine Wertschätzung er bei unserer S ta d t -  und  L a n d ­
bevölkerung genoß. Durch v o l l e  43 J a h r e  w a r  er in 
unserer S t a d l  ein fleißiger, biederer Goldschmied nach 
altem Schrot und Korn '  und  nebenher noch ein äußerst 
eifriger Bienenzüchter, dessen S o rg e  nach den F am il ten -  
und Geschäftspflichten seinen Lieblingen, den B ienen ,  
schon an  zweiter S te lle  galt. Die M itg l ieder  des hiesigen 
Zweigvereines für Bienenzucht beteiligten sich geschloffen 
a l s  V erein  z u m  e r s t e n m a l e  se i t  s e i n e s  B e s t e h e n s  
an  der Beerd igung  des nu n  für ewig dahingegangenen 
treuen I  nkerkameraden. M ö g e  dies ein kleiner Trost im 
Leide der schwergetroffenen F am il ie  sein. W ie  sich bei 
vielen sterbenden Menschen die von ihnen besonders in ' s  
Herz eingeschlossenen D inge  wiederzuspiegeln scheinen und 
sie dies durch G ebärden  und W or te  in ihrer P h a n ta s ie  
für die Umstehenden auch verständlich machen, w a r  dies 
auch bei diesem braven B ienenvate r  der F a l l :  die A nge­
hörigen konnten deutlich beobachten, wie der Sterbende 
noch in letzter S tu n d e  längere Zeit bei seinen B ienen  
arbeitete, sie beruhigte und  mit ihnen sprach, aus einmal

ein Zucken mit dem Auge und  der W a n g e  —  es hatte 
ihn gerade eine gestochen — ; noch einige Atemzüge — 
I m k e r s  T o d !  — Menschen, welche an ihren Schasfeus- 
zweigen mit solcher Begeisterung hängen, daß  sich dies 
noch in letzter S tu n d e  äußert, haben nicht — u m s o n s t  
gelebt! Und zum Abschied rufen w ir  D ir  noch z u :  
„Ehrend wollen w ir  Dich in E r inne rung  behalten: ®»!t  
gebe D ir  die so reichlich verdiente R u h e  —  D u  treuer 
I m k e r k a m e r a d ! I m k e r h e t l !

E in gesen d et.
($ » r g e rm  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht eerentwortiMg.)

Telegraphische Zimmerbestell««gen an Hotels »ec 
Westbahn and Nebenlinie«.

D a  sich in der letzten Zeit die Fä l le  häufen, daß  d a s  
reisende P u b l i k u m  telegraphische Zimmerbestellungen nicht 
einhält,  wodurch sowohl der Hotelier,  wie aber auch das  
reisende P u b l ik u m  selbst, infolge der großen N ot  an  
Pas jag ierz im m ern  in den Derkehrszentren, geschädigt 
wird, haben die Hoteliers  der W estbahn  und  N eben ­
linien in einer a m  12. M ä r z  1. I .  in S t .  P ö l t e n  a b ­
gehaltenen V ersam m lung  beschlossen, in H inkunst  nur  
mehr solche telegraphische Zimmerbestellungen a l s  ver­
bindlich anzunehmen, mit  welchen gleichzeitig eine B e-  
a n g ab u n g  von 15 Kronen für ein einbettiges, 30  Kronen 
für ein zweibettiges Z im m er  (dem M ie tw er te  eines n o r ­
malen Hotelz imm ers entsprechend) eingesendet w ird .

Nicht beangabte telegrabhische Bestellungen finden nur 
nach M a ß g a b e  der verfügbar bleibenden Zim m er Berück­
sichtigung.
F ü r  den Ausschuß der Hoteliere der W estbahn  und  deren 

N e b e n l in ie n :
Fr. Pittner

H otel P i t tn e r ,  S t .  P ö l te n .
W . Reinöhl Ju l. Hofmaa»

Hotel R e inöh l ,  Scheibbs.  Hote l B a h n h o f ,  Amstetten.

a l s  n a to n t i
d iä te n s c h

afehtwasser u .  Hei
en d ie le id e n d e rÄ rh m u ttg s o

ärztlich bestens em Dhton,
Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren Moritz Paal, 
Apotheke end Viktor Pospischill, Kaufmann, für Göstling bei Frau Veronika 
Wagner, Sodawasser-Erzeugerin, für Amstetten undUmgebung bei Herrn 

Anton Friinmei, Kaufmann in Amstetten.

B r ie fk a ste n  der S ch r iftle itu n g .
I .  G., Kirchberg. B i s  Ende  1920 sind 50  Kronen 

nachzuzahlen. Herzlichen G r u ß !
Wäscherinnen von 2 0 ai»Hofen. De I h r e  E in ­

sendung ohne Unterschrift, ist es u n s  leider grundsätzlich 
nicht möglich, dieselbe zu veröffentlichen. Die beigelegten 
4 K ronen  wollen S i e  sich abholen. Vielleicht ist es durch 
persönliche Aussprache möglich, die Sache zu regeln.

Pbbstalbahaskizze. D o n  I h r e n  eingesandten Skizzen  
können wir solange keinen Gebrauch machen, a l s  dieselbe» 
ohne Namenssertigung  einlangen.

Briefpapiere
in Kassetten n. Mappen 
stets in haben in der

Druckerei Waidhofen afäf.
Gesellschaft m. b. H.

A M  I f t o s e n  o n  S ie  M .  1.  R  is t  s t e t s  e i n e  80 M o t t e  W i e s e » ,  to t sie  f n n t t n t i  ü e e i t m e t t e t  B e t l e i  t o n n e n .
«D ill giDEtt. S t illt t t l ,  T  : :  . . . ' s
= '  ' ---------  Unterer Gtabtplah 27. — -   ............. ■—

K in f l t l l f  II Q ln r in i l f  B£m M öbeln aller Art, Herren-, Frauen- und Kinderkleidern, Tisch- 
ttullllul U. ÖCllUU! und Bettwäsche, (Blas-- und Porzellangegenständen, Schuhen, Leder­
gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenständen aus Bold und Silber, M ünzen, 
Waffen, alten Büchern, Bilder» und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern. EInkllUfstelle für 
alte falsche Zähne und Gebiffe, wenn auch gebrochen; für Eisen, Blei, Zinn, Kupfer, Messing, 
Kelle und Bälge, Flaschen und Fässer, Ju te  und Hanfsäcke, Pferdedecken usw. zu den höchsten

Preisen. — Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweisen Verkauf. 4813

tzederharrdkmg F.Zetl
O b e r e  C T O  d s L L  j  O b e r e  I©

1 Derka
'S  Lederwaren

f" * im *Waldhofen an der Abbs ©w». I
C Y f c o v f / t S t f  sämtlicher B edarfsartikel für I / C { n stA I , f  von R aubtier- und K leintier' I  

Schuhmacher, S a ttle r u.Riemer.. l $ S l l l Q l l |  fellen, Hirsch-, Reh-, Schaf- und ]  
Lederwaren und Reffeartikel, Gamaschen usw. I Ziegenfellen usw. — Gchawolle 100 Kronen ■

I opr Kilo 4825 8

Einkauf von Altmetall
K upfer, H e ss in g , Z ink, Z inn , Blei u sw . zu  h ö ch sten  T a g e sp re ise n . *

Eisenhandiung J. Grün, önidhofen, Dnt. St.

8 b is  10 Zimmerer
w e r d e n  b e i g u te m  L o h n  u n d  d a u e rn d e r  B e s c h ä f t ig u n g  a u fg e n o m m e n  
b e i gtnion Schrey & Leopold Wicha, Sägewerk und Zimmerei. 

Ges. m. b. H.. Watbhofen.

^



o t  c v o n  d e r  9 6 6 » * * T s m s t « -  den 1. M a i  1926.

IäfelidK % Ö 6 i n  ständig- 
Bor^ustellen Pocksteinerstraße 5.

Mmm w
299

$ii Ertönten: ä & Ä Ä & s
tisch, I Schaukelstuhl, elektrische Beleuchtungskörper, 
ISalongarnitursPlüschbezng), B ilderrahmen, 2«iserne 
Oefen, Borhangstangen. Adresse in der B er»altung 
des B lattes. 397

ÜlsiDiertifte ~ 6?û " ob-r -3u bor3en' •9e9en
Bertastraste 1.

Vergütung, gesucht. — Steinhauer, 
295

•fcmrninfrimfiß 9an« neu’ 1Jir- 36- f'nb feI>1' Preis=all l l lu l i l l jU IJ t .  wert zu verkaufen. Auskunft in 
der Verwaltung des B lattes. 293

» I I W « I « M  M r u D  c g ?  f s
Schmidt, Unterzell Nr. 51 (Euegg). 294
Cm sehr schönes (D ii f n in n  um 22.500 Kronen zu 

tadelloses 3)lUllulU verkaufen.
der Yttrro. b. Bl.

Adresse in
 _______________   301

ö A e i ü m M i l i e  J M s  r t Z R
gegen kleinere umzutauschen. Adresse in der V er­
mattung des Bl. 302

mit Ventilator
(Fußbetr ieb)  wird

zu kaufen gesucht.
Anträge an  die V e rw a l tu n g  des B la t te s .

303

werden sofort aufgenommen bei 287

iiii i i i i i i i i i l i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i

M o n i s tfür einfachen 
G a t te r  und 

«erden  sofort aufgenommen im S äge­
werk Wagner» Waidhofen. 286

W aidh ofen » W eyrerstratze 10
em pfiehlt zur F irm ungsze it ihr

L a g er  a n D a m en -u .H erren u h ren .
^Reparaturen w erden w ie früher jederzeit über­

nom m en und sorgfältigst au sgeführt. 2gs

Werkstätte
1 0 0  m 2 groß, sehr licht, m it N eb en rau m , a ls  Schreibstube oder L ag er­

rau m  benützbar, D achbodenbenützung

z u  v e r m i e t e n .
A u skun ft bei Fabrik seldstsperrender Schlösser, G . m. b. H., Waidhofen.

|IIIIIIIIIIIIIIII!IIII!I!IIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIII!!I!II!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII^

1  Schloß-Hotel Jell-WaMhofen a. ö .  U b b s .  1  

|  AeZen S o n n  unB ffeiertag |
W um 4 Ilbr im Garten W

Nachmittags Konzert
=  (bei ungünstiger W itteru n g  im  S a a le )  ==
ü  abends 8 Ahr im nemenovierten Saa le  =

H  G a l o n k a p e l l e  B ä u m l .  W
D  N aturbelassene G u a iitä tsw e in e . V orzüglich e kalte und w arm e K üche. D  
W «iS E.  T e i n k i  und F. G b e e k o g l e r .  W

M lI > I I I I I ! I I I I I I ! I I I I ! ! ! I ! I ! ! ! I I ! I ! ! I I I I ! ! I I I ! I ! I I I I ! I I ! ! l ! I H I ! ! I ! ! I I I ! I I I ! I ! I H ! I ! ! i I ! I I I I ! ! I ! I ! ! I ! ! I » ! I ! ! I ! ! ! I Z
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Kitz- und 
Lammfelle

Maulwursfelle , M ard e r ,  Füchse, Iltisse, Fisch­
otter, Rehdecken, Ziegen-, «chas-, Hasen-, 
Kaninchen- u. sonstige Fe i l t ,  T ie rhaarc  u. 
Borsten übern immt -,u höchsten Tagespreisen 
I .  Krendt, Zell N r .  11 tW aid ho fen , ,  w

Einkauf 282

aller g
1 Gattungen Felle, Schweins- Ü 
S borsten, Bfeebe- und Kuh- |
|  stllßeN !u Ben höchsten Ta«eripre!sen. g

8 Karl Hiebler. Rosenau °. ©. e
% ö s » ! B s a i e B a i a i i e * K H * e H 3 w * a e e e e ^

W ir  suchen für jungen Schlosser 282

Zimmer
llllllllllllllllülHllllllllllllllllllllllllllllilllillllll

event, m it vo ller  V erp flegu n g
in der Wasservorstadt. Anbote an

Firma GLLo Graf, Waidhofen.

in deutscher, sranzösischer und  eng­
lischer Sprache k a u f t  jederzeit

k. le ia en D s BuchWuülung, lo ibD ofen  ' 19.
Unterer Etadtplatz Nr. 19. 4293

Mochabmaßbüchel
in zwei Sorten und zwar 
zu 48 und zu 100 B la tt 
sind stets vorrätig in der

Druckerei WaiLhofen a. Ö. AbbS.

8kM»öik»sM«ljkWI>!

Sparkasse der Stadt
F ern sp rech ste lle  

Nr. 2. Unterer » I M  Mr. 8 P o stsp a rk a ssen -Ü b e rw e isu n g  
Nr. 21.564.in eigenen Hause.

1Spareinlagengeschält.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 3 %  verzinst unb beginnt die Verzinsung bereits mit dem der E inlage folgenden Tage 

Jeder Betrag kann o h n e  A b z u g  und je nach dem Stande der K asse auch o h n e  K ü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf w eiteres fe s tg ese tz t wie folgt: Für Beträge von K 3 .0 0 0  bis 4 .0 0 0  ein Monat

„ „ „ „ 4 .0 0 0  „ 6 .0 0 0  zw ei Monate
„ „ über „ 6 .0 0 0  drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h r e n f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  P ostsp arkassen-E rlagscheine zur Verfügung gestellt und steht e s  diesen
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der S parkasse, gegen Einhändigung eines Em pfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines E rlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem  Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die R e n  e n s t e u e r  sam t K riegszuschlag übernimmt bis auf w eiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuO 6%. Vorschüsse auf Wertpapiere 6%.
Die Z insscheine säm tlicher Wertpapiere werden immer 5  Tage vor der Fälligkeit am K assenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 2 9 ,9 0 3 .6 9 0 5 2 . Stand der Rücklage K 1 ,398 .48305 .

i B B a M H B B M M a M I B B M B B B H W f l
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vam stag den 1. M ai 198#. „ N o t e  » •  * d e r  Y b b s " tseit# 7
Landwirtschaftliches 1(50

l
gejucht. Hübsche W ohnung, Holz, Milch, Acker, gu- 
butze. Wut Tlaryhos bei W aidhofen a. d. Tjbbs.

K a u f e  a l t e

Fenster
m it  u n d  ohne  R a h m e n ,  zu hohen  P re isen .

Kor! Tomaschek I
W aidhosen  a. b. P b b s ,  Obere S t a d t  2'2.

Zahle für

Schw einsborsten
S c h w e i n s h a a r e ,  K u h s c h w e i f h a a r e  

R o s s h a a r e  a l t  u n d  n e u  
h ö c h s t e  T a g e s p r e i s e .  218

J. Krendl. Zell Nr. II bei Waidhofen an der Ybbs. 

Original

.Setnn'-SepitraföreR
H öchste Leistung. — S c h ä rfs te  E n trahm ung. 

Einfachste B auart.
10 J a h r e  G a ra n t ie ! ! 

Prom pt lieferbar, s o l a n g e  
V orrat reicht.

fiGRÄRIÄ, G.rn.ti. H.
a lle  la n d w ir ts c h a ftl ic h e n  M asch inen

Wien, IV.. Rechte Wienzeile I
A b te ilu n g  65. 276

ä  K  1 0 — . sowie alle Fe l lser ien  kauf!  
bestens per N a c h n a h m e  A lois Fischer, 
W ien, II., Valeriestratze 68/17. 277

Der Betrieb der hiesigen » 0

Schwimm und
Badeanstalt

ist für die Sommerzeit 1920 zu vergeben.
F ü r  diesen w ürden  sich, der furzen Z eitdauer w egen. E inheim ische am  
besten eignen. B e w e rb e r  w ollen sich m ündlich m it dem geschäftsführenden 
Direktor der S parkasse der S ta d t  W aid h o fen  in s  E invernehm en setzen.

Direktion Zer Sparkasse Zer GtaZt Wmöhofen.

Geschäftsanzeige.
G eb e  der geehrten B ew ohnerschaft von R o se n a u  —

H  unöL tm gebung höflichst bekannt, daß  ich in R o sen au e in  W

Moöistengeschäft
=  eröffnet h ab e  und  versichere m eine geehrten K unden  ==

aufmerksamster und reellster B ed ie n u n g . D
0  M i t  der B itte  um  zahlreichen Zuspruch =
Ü  ergebenst M

Frieda Hiebler. 1281

s f l l l l l l l l l l i l l l l i l l l l l l l l l l l l l i i l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l m

Bäckerei-L
z u  k a u f e n  g e s u c h t

eventuell für meine W iener  DompsbäcKerei 
umzutauschen. A u sk u n f t  bei H errn  Hote l­
besitzer Leopold S t e p a n e k ,  W aidhofen ,  
oder bei H a n s  D  e i f e l, W ie n ,  V II . ,  

Schottenfeldgasse 58. a**

I Reisstärke
Kernseife

Geifenpulver
Bohnenkaffee
KaffeemisÄung 

CocolaSe 
u. Gamo

empfiehlt 164

Fritz Dlamoser
Windhosen n /P b s ,  Wehrerstraße.

( Ä >  Ration®! 
Fohrröder-PneumoüR & 
Z iM ö r  n d  Ersatzteile
auch für M otorräder und Nähm aschinen, in prim a 
Q ualität bei m äßigen Preisen. R eparatu ren  g e ­
wissenhaft und prompt. Preisliste  Nr. 17 kosten­

los. F ü r W iederverkaufet R abatt.

f l l n i r  i l l l l t t e  Spezialhaus der Fahrzeugindustrie. 
H lU lä  W U l l 6 , W ie n .  VII., Zieglergasse 7. 168

1
Filialen in W ien :

I.W ipplingerstr. 28. - 1. K ärntnerring 1, vorm. Leop. Langer -  I. Stuben, 
ring 14 — I. Stock-im-Lisenplatz 2. norm. Ant. Lzjzek — II. P rate rstr.67
II . Taborstr. 18 — IV. M argnretenstr 11 — V II. M arinhilferstr. 122 
VIII. Alserstr. 21 — IX. Nutzdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X V II. tzlterleinplatz 4.

F ilia len :
Bruck a. d. M ur — Budweis — Freudenthal — (Böbing — Graz 
Oglau — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. d. D onau — 
Krumm au i. B . — Laibach — Lundenburg — Mährisch-Trüb au — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. d. P b b s  

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Berkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Llbbs, Oberer Gtadtplah 33

Gesterr. BostsparkassmKonlo 92.474. 

Angar. Bostsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Kaufe. "IS® Interurb. Telephon N r. 23.
Telegram m e: D er kehrsbank W aibhofen-Abbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

A n k au f und V erk au f von  W ertp ap ieren  zum Tageskurse. 
E rte ilu n g  vo n  A uskünften  über die günstigste A n la g e  von  

K ap ita lien .
Lose un d  Promessen zu allen Ziehungen.
Provis ionsfrc ie  E in lösung von  K u p o n s ,  Besorgung von K uponbogen , 

von V inku l ie ru ng en ,  Versicherung gegen Derlosungsverlust ,  Revision verlos- 
barer Effekten.

B e le h n u n g  vo n  W ertp a p ieren  zu niedrigen Zinssätzen.
U eb ern ah m e von  offenen  D e p o t s : D ie  Anstalt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art,  Sparkassebücher, Pol izzen , Dokum ente  in V e rw a h ru n g  und  
V e rw a ltung  in ihre feuer- und  einbruchsicheren Kaffen.

V erm ietu n g  vo n  Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im  D a n z er g ew ö lb e  der B a n k .

I a h re sm ie te  pro S c h ran k  je nach Größe.
S p a r e in la g en  gegen  E in la g e b ü ch er : 3 ’ /o. Die Verzinsung be- 

g lnn t  bereits m it  nächstem W e rk ta g .  F ü r  a u sw ä r t ig e  Einleger Postsparkassen

Uebernahme von  G e ld e in la g en  zur bestmöglichen Verzinsung in 
ausender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die Verzinsung 

beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk ta g .
Zweck u nd  V o rte i l  des K on tokorren ts  der Einleger überg ib t  der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen , eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift un d  V erzinsung, wogegen die B a n k  
Z a h lun ge n  a n  den Einleger oder a n  dritte Pe rso n e n  p rom pt  leistet. I n f o lg e  
täglicher Verzinsung un d  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt werden.

Aus V er lang en  A usfo lg un g  eines Scheckbuches. D er K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lu n g e n  nicht bar ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von  W ech seln , Ausstellung von Schecks, Anweisungen  
und Kreditbriefen aus alle H a u p t -  un d  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

G elbu m w ech slu ng, K a u f  und  V e rk au f  von ausländischen G old -  
und  S i lberm ünzen ,  N oten , Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

E r te ilu n g  vo n  finan ziellen  A u sk ü n ften  kostenlos.Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer träg t  die Anstalt.

E in zah lu n gen  und B e h e b u n g e n  können vorm ittags w ähren d  der K assastunden von  S b is  12 A h r  erfo lgen . A n  G ö n n -u n d  F eiertagen  geschlossen. 
Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.
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P en M is! m  SSreibbeschWigung
in Kanzlei, wenn auch nur zeitweilig. A uskunft: 
U rltal 58, 1. Stock.

W r ig e r  Shuietnsoöfi
wünscht mangels Bekanntschaft Einheirat in ein 
kleines Bauernhäuschen mit etw as Grund, gut 
gebaut, nicht zu weit entfernt von einer Straße. 
Witwe bis 35 Jah re  mit ein bis zwei Kinder nicht 
ausgeschlossen. Zuschriften unter „Einheirat" an 
die Derw d. Bl. 291

W ienerin  UBb ne,t ba-u,rnt>IBormittagftimben sofort gesucht. 
Auskunft von 2 - 4  Xhr nachmittags Pbdfitzer- 
strafze 24, Parterre. 285
» I I  h A h f m t f f l n  .  1 P a a r  gut erhaltene braune S U  D E l l D U I P I I .  hohe Lhevrofchuhe |3Jt. 35 für 
Mädchen). Plenkcrstratze 27, 2. Stock. 288

Weibes SliitzentieWea
I2jähr!g. Mädchen, preiswert zu verkaufen. Unterer 
Stadtplatz 30, B randt. >84

1300 bis IW  fiittr M t  ±
Jah re  1917 ist im Ganzen ober in Teitpartien zu 
verkaufen. Anfragen erbeten an Au g u s t  K o h t ,  
Gutsbesitzer in Kasten, Post Lunz a. S., N.-Oe. 283

Neuer tragbarer k m m  & S E
S tad t 3, 2. Stock. 280

W e i b e r  3li9«brrnn,ai*en-firaca,,,nnabe,~ 6
roaltung des ‘Blattes.

Auskunft in der Der- 
278

SOstM Ulige Rosen
Waidhasen N r 40 278

6d)[ofjimmereinri(t]tung Lt.
bei A. H i l b e r t ,  Untere S tab t 27, I . Stock. 184

M i m  f f i w s w Ä  ä ' m -
verkaufen. — Anfragen an Baumeister Defeyve, 
Riedmüllerstrahe 6. 272

Wollen Sie rasch eine Realität oder 
ein Geschäft irgendweAr,h verkaufen^ vertauschen?

Schreiben Sie uns sofort! W ir verfügen über 
die besten Referenzen und haben nachweis­
bar die größten Erfolge in ganz Oesterreich.

F r a n z  K r e i s s l  & C om p .
Erste deutsche

t & e

I Linz a. d. D., Landstr. II. Zw eigniederlass.:Graz 
Innsbruck, Salzburg. Wien, I., Habsburgerg. 3. H

Verkauf von 
Ginger Nähm aschinen
mit g e n t tn lb o b b ln , f lln g fflilff- u no L a n M U - W H -
aujjdjtnrn für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb 
» o h  einfacher bis zur feinsten Ausführung und A us­
tausch oon gebrauchten Maschinen bei Illfef RtOUt-
fU n e lb er , S ch w ellö ll 3 , H a lteste lle  s tra lih o f, ffio lb - 

Dosen a . b . ® b b s.
Neue und gebrauchte Nähmaschinen lagernd. 1465

Leset und verbreitet den 
„Voten von der

sucht hierorts Stellung in einem Komptoir als Maschinschreiber, Buchhalter, Korrespondent, oder aber 
auch als  Lager, bezw. Platzoerw alter. Besitzt K enn tn isse  in  der SisenwareN' u n d  goizbrarW . Is t der
russischen Sprache in W ort und Schrift mächtig, ©cfl. Zuschriften erbeten unter „Russisch" an die V er­
w altung des B lattes. 261

ffiaffen-Fahrr Bder! 
Prima

aaSebtoneum atik
sow ie Zubehör u n d  Ersatzteile in 
prima Qualität bei m ässigen Preisen.

S ln se r-n ah m as th in e n . K arbid.
A. Buchbauer, » S Ä ,  MMm,  t . T

Gold.Silber.Mönzen.Hbren9
kauft zu höchsten Preisen

Huk »Mk. Ulmnactter.OeiilMen "/ü.,Bk N«W.Z1. r£
4800 

Fernspr. 
78.

Aranr Iax junior
*i£iar Droöuktenhandlung::  Ledergerberei :

Waidhosen a. d. A.. Anter der Burg 11.
Einkauf !
aller G a ttu n g en  roher 
H äu te  und F e lle , w ie  
R in d s - , S ch w e in e- u. 
P fe rb eh ä u te , K alb -, 
G e is - ,S c h a f - , Hirsch-, 
R e h . H afen -, Kitz- u. 
L am m felle  etc., sow ie  
Füchse, M a r d e r  und  
Iltisse  etc. etc. ;u  den  
höchst. T agesp reisen .

‘Uebernahme
aller erlaubten G attu n gen  
roher H äu te und F e lle  in

Lohnarbeit ::
a u f G o h le n - ,  S a t t l e r - u.

:: Oberleder
deren beste G erb u n g  u. Z u ­
richtung ich S i e  versichere.

Einkauf
:: jeden Guantums
Aichtenrinöe:
nach M a s t  oder G e ­
wicht. sow ie ::

:: Knoppern
311 den besten P re ise n .

4644

M ehrere

werden aufgenommen (gubutzfn 
_______ Pankrah, Untere S tadt 34.

Sie kaufen 
! preiswert!!
!  Toiletteseisen in grosser Aus- » 

w ä h l
I  * 9j Rasier-Geisen und -Erems j 

„Sötern“ Extratlingen 
I Zahnpasten. Mundwässer u. 8 

Zahnbürsten 
I GestchtScremS, Lanolincreme j  
I und prima Glurerin, Haar- |  
g  Ghampon und Haarwasser, $ 

feinste Vouber 
I Gau de Cologne, Darsums f  
|  und sämtliche Toiletteartikel |

Gummiworen I
b Kranken- und Kinderpftege i  

artikel
g Drogen. Kräuter u. Chemi |  
i  tasten. DerbanSstosse und ton I 

ressionierter Gifthanöel 
B Dseröe-, Homvieh- und |  

Gchweinepulver tarn 1
|  Drogerie, Barfümerre J 

Kosmeterie
1 Beo © Aonbein? j

Oberer G taötplah T ®

Preiswert zu 
verkaufen!

Frauenschuhe N r.  37, schwarz und  gelb, 
K inberhaldschuhe N r.  30, M än n erstie fel 
Nr.  42, Halbschnhe, w--iße, N r .  37, auch 
gegen Umtausch für Nr.  38, 2 G chneiber- 
bügeleisen, 2 gleiche M ä d ch en -M a trv -  
senstrohhüte, 1 H au s-K in oap p ara t, 1 G e  
m ischtwareneinrichtung samt P e tr o le u m ­
apparat für 100 Liter, verschiedene H oil- 
sanbalen, H em dkrägen , L am p en in liub er  
usw. bei R o s a  A r b a n .  Z e ll N r .  4 , 

ebenerdig. 147

% a b ö k * ö i j c h c s  A t e l i e r

S e r g i u s  f a a f e r
Waidbofe» s. dX , Oberer Stadtplatz ?.

Sprmbundcii non 8  ttBr früh hi# 5 ( ih r  nachmittag«, 
tz« Senn-  und .frirrtogm oan 8  {Ihr früh Bi» 12 iinr  mittag«.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
und) neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne and Gebisse

i n  G o ld ,  A lu m in iu m  und  Kautschuk. Stistzähne, G o l d ­
k r o n e n  und Brücken (ohne G aum en p la t te ) ,  Regulier-  

Apparate .
R e p a r a tu r e n ,  U m a rb e itu n g

chlecht passender Gebisse, sowie A usfüh ru ng  aller in da s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

CCiBigc P r e i s t .

Kleine lang jährige  Tä t igke i t  in den ersten zahnärztlichen 
Hteliers W i e n s  bürgt für die gebtegenbfte und  gewissen- 

Hafteste Ausführung .

Erstes Waidhofner fd m le e e n b ra
Top“

Gustav Kretschmar, ünt. !tudtplatz40.

JOSEF NEU
Stein m etzm eister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G ranitsteinbruchbesitzer in N eustadt a. Donau

e m p t ie h l t s e in g u ta s so r t ie i  tes  
L a g e r  von

Grabdenknillern, 
Mirötplotteu etc.

sowie

KriesergraMlero 
iLKrleserehrungen
a u s  sc h w a rz e m  sch w ed isch . 
G ran it, S yen it, M arm or, Sand ­

s te in  e tc .
Sch le iferei m it e lek trisch em  B etrieb. 

Kein O rabsteinhandel, nur e igen e E rzeugung.
s

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Gtab- 
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, G rabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von G ruftenplatten, Grabeiufassungen, 
KreuzsocKtl s .w ie alle G attungen Steinm etzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.

1*1*4 eitle U v le e  k»r Druckerei SBaiWiofen a/Pbbr. Gel. m. ö s v* . « »  L ch ris tle iien *  • i ie r a s e .)  S t i l e n  Ä öfc in . W eidhosen  «,V>b»

^


